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Amtliche 
Se. Majeit t der König haben Allergnädigſt geruht: Dem 
Kaiſerl. franz. Senator Michel Chevalier den Rothen Adler: 
Orden erſter Klaſſe, dem Gutsbeſitzer v. Barton, gen. v. Sted⸗ 
man, zu Haus Beſſelich und dem Mechnungskammer Rath 
v. Bierbrauer zu Wiesbaden den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe; — und dem General ⸗Secretär des landwirthſch. Provinzial⸗ 
Vereins für Weſtfalen, v. Laer zu Münſter, den Titel „Oecenomie⸗ 
zu verleihen. 


\ Telegraphiſche 


n 

Abg. N. Kind dt, betreffend di dſchleswig ſch 
des Mallinckrodt, e nordſchleswigſchen 
Abgeordneten, wurde in der Schlußabſtimmung . 


en. * 
wen. pri d, 29. Nov. Ale Männer von 20 bis 25 Jahe 


Nachrichten. 


e der Dami A 
ape Uhr Noon zer Zeitung 


ekommen 
ov. Abgeordnetenhaus. Der Antrag 


ren find geſtern durch Plakate aufgefordert worden. ſich 


heute zu einer Volksverſammlung einzuſtellen, um egen 
die Vorenthaltung des Wahlrechts zu proteſtiren. Die res 
publikaniſche Partei hat heute eine Monſteedemonfiration 
veranſtaltet. Die Volksmeuge zog vor das Königliche 
Schloß und forderte den Caſtellan deſſelben auf, zu ſchwö⸗ 
ren, daß niemals ein König das Schloß wieder betreten 
olle. Eine neue Manifeſtation unter Betheiligung von 

eputationen aus der Provinz jol am 13. Dee. er. fatt- 


finden. 

Stockholm, 29. Rob, Geſtern haben tarfe Ruheſtö⸗ 
n jo daß die Cavalerie einſchreiten 
mußte. Die Aufruhracte wurde verltſeu. 5 


„b anne Ahern 
Telco Nachrichten der Danziger Zeitung. 
oſen, 29. Nov. Im Gouvernement und Kreiſe 
Kaliſch und im Gouvernement Lublin iſt nach amtlicher Feſt⸗ 
ftellung die Rinderpeſt ausgebrochen. Die Bofener Regierung 
bat wegen Ausbruches der Krankheit im Kreiſe Kaliſch 
Sperrmaßregeln angeordnet. B T. 
Peſt, 29. Nov. [Im Unterhaufe] erklärte der 
größere Theil der ſerbiſchen und rumäniſchen Abgeordneten, 
an der Specialdebatte des Nationalitätengeſetzes nicht Theil 
nehmen zu können und verließ darauf den Saal. Nachdem 
Deak unter Znſtimmung des Hauſes bemerkt, daß dieſe Er⸗ 
Härung als eine bloße Peiedtengelegenhelt nicht in das Pros 
tokoll aufzunehmen ſei, wurde der Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen. T.) 
t. 


den auf, ſobald Staaten, welche dieſen Tractat nicht unters 
chrieben haben, am N betheiligt ſind. Der Antrag der 
Preuß. Regierung, die Berathungen der Conferenz nicht 
allein auf dieſe Frage zu beſchränken, wurde abge⸗ 
lehnt. Das Protokoll wurde von den Repräfentanten Preu⸗ 
peng, Oeſterreichs, Frankreichs, Bayerns, Belgiens, Großbri⸗ 
tanniens, Würtembergs, Hollands, Griechenlands, Diner 
marts, Italiens, Portugals, Perfiens, Rußlands, Schwedens 
und der Türkei unterzeichnet. 
Paris, 29. Nov. Berryer iſt 
Olozaga iſt hier angaia ; T.) 
London, 28. Nov. Die Königin, die ſich ſtark erkältet 


heute geſt or ben. ae 


hatte, ift von ihrem Unwohlſein wieder hergeſtellt. 
Eduard Hildebrandt. 
Erinnerungsblätter von H. Truhn. 
(Fortſ.) Ich glaube, Hildebrandt war eben von 
feiner dritten großen Reiſe (1851—1852, Italien, Griechen⸗ 
land, Egypten, Syrien zc.) nach Berlin zurückgekehrt, als 
er mich aufforderte, ihn in ſeiner Wohnung zu beſuchen, 


— In 


wo er mir Aquarellen, die auf jener Kunſtfahrt entſtanden, 
vorlegen wollte. Er wohnte ſchon dam zl in dem Haufe am 
Kupfergraben, wo er am 25. October geſtorben ift, und 
zwar iu zweiten Stockwerk nach N ordoſt hinaus, denn ei⸗ 
nes feiner Zimmer benutzte er als Atelier. JA bezweifle, daß 
er jemals ein beſonderes Atelier beſeſſen hat. Faſt immer 
öffnete er ſelbſt, wenn man geſchellt hatte; im einfachen aber 
ſaubern Morgenanzuge — (kurzen, comfortablen Rod, in 
Schuhen und Strümpfen), — Palette und Malflock in der lin⸗ 
ken Hand, den Piuſel mit den Lippen haltend, erſchien er an 
der Glasthür feines Vorflurs, um den Beſuch einzulaſſen. Da 
er ſtundenlang ununterbrochen arbeitete und nie vor der Staffelei 
ſaß, ſondern 2 — malte und fortdauernd in Bewegung 
war, um die Wirkung des Bildes aus verſchiedenen Entfer⸗ 
nungen und von verſchiedenen Standpunkten zu prüfen, ſo 

atte er ſich, um das auszuhalten, nach ſeiner Angabe ganz 
tung und Ausſchmückung ſeiner Wohuung war mit großem 
künſtleriſchen Geſchmack und jenem ihm ganz eigenthümlichen 
Schick fürs Zuſammenpaſſende arrangirt, machte in hohem 
Grade den Eindruck des Behaglichen und war frei von allem 
capriziöſen Schnickſchnack und jener oft geſuchten Junggeſellen⸗ 
Unordnung. Werthrolle ältere und moderne Gemälde und 
Skizzen, Aquarellen und Kupferſtiche zierten die Wände, 
und in dem Zimmer, wo er arbeitete, gewahrte man nichts 


von jenem oſtenſtblen Apparat von Paletten, Pinſeln, 


Schwämmen, Oelflaſchen, Hilfsſtaffeleien, Stien, Farben⸗ 


blaſen, Loppen u. f. w., die man fouft in Ateliers, nament- 
lich jüngerer Maler, in wenig reizender Unordnung vorzu⸗ 
nden pflegt. Bei Hildebrandt, an ihm wie um ihn, war 
ets alles ſauber und nett; eine Palette mit knappem arben» 
aufſatz, ein Paar Pinſel, ein Malſtock, feiten eine kleine 
Skizze, — das war alles was man fah. 


~ 


Elle Er 


erf eint t glich zweimal; am Son nage 
noS. — Beſtellungen werden in der 
se No. ) und auswärts bei allen 


werden könnte, nament 
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Portfhire und in Surrey find 3 Conſervative und 1 
gewählt. . 
Florenz, 29. Nov. Man ſpricht von diplomatiſchen 
Noten Menabreas und Antonellis bezüglich der zu Rom 
ſtattgefundenen Hinrichtungen. — Aus Rom hier eiagetrof⸗ 
fenen Briefen zufolge iſt das päpſtliche Miniſterium wie folgt 
modiſicirt: Cardinal Antonelli ausw. Ang. und Krieg, Fer⸗ 
rari Finanzen, Cardinal Berardi Inneres und Handel. — 
Die Mutter Tognettis iſt, als fie die Hinrichtung ihres 
Sohnes erfuhr, am Schlagfluß geſtorben. W. T. 

Madrid, 29. Nov. Die „Gaceta de Madrid“ enthält 
die Decrete der proviſoriſchen Regierung, durch welche Olo- 
zaga zum Botſchafter in Paris und Nances zum Geſandten 
für Oeſterreich, Bayern und Württemberg ernannt wird. — 
Die Zeichnungen auf die neue Anleihe haben die K T5 


327 Mill. Realen erreicht. 
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Dat Schulgeld in en. 
a einer der letzten Sitzun 


eius kam im Fragekaſten eine febr miß vergnügte Expectora⸗ 
tion eines „Bürgers“ über die Erhöhung des Schulgeldes 
für die höheren Lehranſtalten vor. Nach feiner Meinung 
müßten die Communen noch zweimal ſoviel Zuſchüſſe zur 
Unterhaltung des Schulweſens geben und namentlich dem 
„Mittelſtande“ die Benutzung der höhern Schulen in keiner 
Weiſe vertheuern. Dieſe Anſicht, daß ſogar die höhere Aus⸗ 
bildung der Kinder zum guten Theil 115 Regimentsunkoſten 
des Staats oder der Commune zu erfolgen hätte, iſt in jüng 
ſter Zeit öfter an den Tag getreten. In Berlin hat Herr 
Medicinalrath Ruge vor einiger Zeit zwei öffentliche Bors 
träge gegen jede Erhöhung des Schulgeldes in den höheren 
Lehranſtalten gehalten, die ſpäter dann für weitere Kreiſe im 
Druck erſchienen. = 
Der Irrthum, daß Staat eder Communen die Koften 

der höhern Schulen vorzugsweiſe aus ihren Mitteln zu decken 

haben, ſcheint daraus eutſtanden, daß diefe Auſtalten von 

Staat oder Communen errichtet und verwaltet werden. Hr. 

Medicinalrath Ruge ſteht das Schulgeld einfach für eine 

Steuer an und zwar für eine Steuer auf die Bildung. Ei⸗ 

gentlich, ſcheint es, müßte nach feiner Meinung gar kein 

Schulgeld erhoben werden, denn ſcheint ihm völlig unzu⸗ 

läſſiz, daß gerade die Eltern, welche, Kinder und viel Kinder 

haben, dafür in Contribution genzmmen werden, daß fie fie 

etwas beſonderes lernen laſſen wollen. Von dieſem Geſichts⸗ 

punkt aus kommt er denn dazu, das Schulgeld für eine 
Steuer auszugeben und fie als die ungerechteſte und horri⸗ 
belſte zu characteriſiren, die in einem gebildeten Volk erhoben 

lich, wenn man das Schulgeld ſo hoch 
auſetzen wollte, wie es erforderlich iſt, damit es die Koſten der 

höhern Lehranſtalt deckt. | 
Man braucht nur irgend ein Anzlogon aus der Com⸗ 
munalverwaltung heranzuziehen, um zunächſt darzuthun, daß | 
das Schulgeld gar keine Steuer, ſondern nur die Bezahlung 
für eine beſtimmte Be der Commune an einzelne Private 
iſt. Gewiß iſt es noch Niemandem eingefallen, z. B. den 
Preis, welchen ſich die Commune als Beſitzerin einer Gasan⸗ 
ſtalt für Privatgasflammen zahlen läßt, für eine Steuer | 
anzufehen, ſondern Jeder wird fagen, die Commune läßt fih | 
dieſen als Gasfabrikant von Jedem, der ihr Gas braucht, 
bezahlen, wie jeder Privatmann ſich für feine Warren und 
Leiſtungen von feinen Abnehmern bezahlen läßt. Ganz ebenfo 
iſt es mit der Bezahlung der andern ähnlichen Leiſtungen der 
Commune beſchaffen, z. B. wenn Jemand zur 


f 
Kur und 
Pflege in ihre Hospitäler ſich aufnehmen läßt, wenn ſie die 
Privathäuſer nach ihrem beſondern Bedarf mit Waffer ver⸗ 

Er ſtand früh auf, und ich glaube nicht, daß er im 
Sommer mehr als ſechs Stunden ſchlief. Nach einem fru⸗ 
golen Früßhſtück ging er ſofort an die Arbeit, die ex, wenn | 
er nicht irgendwo zu Tiſch eingeladen war, bis zur ſoge⸗ 
nannten Theaterzeit fortzuſetzen pflegte, und nur auf wenige 
Minuten unterbrach, um das denkbar einfachſte Diner im 
Fluge einzunehmen und dann ſofort wieder vor die Staffelei 
zu treten. $ 
Abends pflegte er fih dann freilich bei einem Reſtau ⸗ 
rant einigermaßen ſchadlos zu halten, falls er nicht eine Pri⸗ 
vateinladung, weren es ihm, auch als er längſt kein Balls | 
tänzer mehr war, niemals fehlte, obwohl er es in den meien | 
ällen und namentlich in den letzten Jahren vorzog, ſeine 
Abende mit Freunden und Bekannten in einer anfländigen | 
und gemüthlichen Kneipe zuzubringen. Auch in dieſer Bes | 
ziehung zeigte ſich fein confervativer Character, feine Treue 
und Beſtändigkeit. Im Zeitraum ven zwanzig Jahren erin⸗ | 
nern wir uns, Hildebrandt nur in zwei verſchiedenen | 
Reſtaurants als Gaſt angetroffen zu haben: bei Wagner und 
ſpäter bei Hermann Schubert, dieſem Nünſtlerwirth, der feinem 
berühmten Stammgast, Eduard Hildebrandt, ein Paar 
Wochen vor feinem Tode, voranzog. Trotz feiner Mäßig⸗ 
keit in Speiſe und Trank war er ein, von jedem Wirthe gern 

eſehener Gaſt, denn er bielt die Geſellſchaft in gutem 
Enſemble und in heiterer Stimmung. 

Wenn Sir John Falſtaff von ſich ſagt: „Ich bin nicht 
nur ſelbſt witzig, ſondern auch Urſache, vaß andere Leute Witz 
raras fo konnte das Hildebrandt mit einer gewiſſen Cine 

chränkung auch von fih ſelber behaupten. Seine perſönliche 
Erſcheinung, die ſtets in ſeinen reifen Jahren einen ſaubern 
und gediegenen Eindruck machte, bot freilich nicht den Schat⸗ 
ten einer Veranlaſſung zu Späßen, wohl aber jene Sorte 
von Witzen, die man unter dem Namen „Kalauer“ begreift. 
Hierbei will ich gleich bemerken, was wenig beks nut zu fein 
ſcheint, daß in Hildebrandt auch eine Ader von Hoffart 
eckte, und ich glaube, er wäre kam minder berühmt als Cors i 
ricaturriß⸗ oder Satyrenzeichner, wie als Land⸗, Meers und 
Lichtwirkung⸗Maler geworden. Was er uns aus dieſer Sphäre 
von ſeiner er fehen ließ, war entſchisden genial, und der 


uber. (Abend. Ausgabe) 
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15 Sr Bus warts 1 % . — In erste 


nehrren aut in Berlin? A. Keiemener, Rub. Moſſe; in Leipzig? Eugen 
Dort, H. Engler; in Hamburg: Haaſeuftein & Vogler; 
a. Ri.! Jäger ſche, in Elbing: Neumaun⸗ Hartmann s Buchge gung. 


— 


was entweder unter die Categorie der Armenunterſtützung 


in Frankfurt Be 


forgt ꝛc. ꝛe. Sie muß ſich die Koften bezahlen lafen. Nur, 


oder der gemeinſchaftlichen Nutzung für alle fällt, könnte, a 
die Commune aus allgemeinen Communalfonds, zu denen 


alle Bürger verhältnißmäßig gleich ſteuern, bezahlen und da⸗ 
für allgemeine Steuern erheben. 


Daß die bhein Lehranſtalten aber unmöglich aus allge⸗ 


meinen Communalfonds erhalten werden lönnen, dafür ſpricht 
unter vielen andern Gründen, von denen wir heute abſehen 


wellen, ſchon folgender eine Umſtand nach unſerer Meinung 
völlig ausreichend. Die höheren Lehranſtalten würden doch, wenn 


ſie hauptſächlich auf Communalmitteln baſirten, gegen ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Entſchädigung nicht bloß für den 
„Mittelſtand“, 2 i für alle S 

auch für die geringſibemittelten Stände zugänglich fein müſſen. 

Denn es wäre doch unerfindlich, weswegen nur der Mittel 
ſtand und nicht alle, auch die ärmern Klaſſen das Rech 
haben ſollten, die Wohlthat höherer Bildung für ihre Kinde 
aus dem Gemeindeſäckel zu genießen. Wäre aber wohl irgen 
eine Commune im Stande, die Koſten der höhern Ausbildung 
der Kinder aller Gemeindeangehörigen zum hervorragendſten 
Theil auf ſich zu nehmen? Kann ſie es aber nicht für alle, 
dann darf ſie es auch nicht für einen Theil. Denn ſie 
würde damit nur einen Theil der Communeangehörigen aus 
den Mitteln, zu denen alle ſteuern, begünſtigen und das wäre 
doch offenbares Unrecht. 

Daher kann die Commune, der Staat, wohl höhere öffent⸗ 
liche Lehranſtalten einrichten und verwalten; ſie mögen 
auch, wenn ſie nichts Dringlicheres zu beſtreiten haben und 
die Steuerkraft der Bewohner es erträgt, mäßige Subven⸗ 
tionen für Freiſtellen für beſonders talentvolle arm 
Kinder gewähren; in der Hauptſache aber müſſen die Koſte 
dieſer Led ranſtalten die Beiträge derer, die fte jeweilig de⸗ 
nutzen, beſtreiten. Eine Pflicht, für die höhere Ausbildung, 
wenn auch nur theilweiſe, in irgend hervorragendem Maße 
einzutreten, gegen Staat oder Gemeinde geltend zu machen, 
iſt geradezu eine Ungereimtheit, die nur aus der leider in 
weiteſtem Maßſtab ſchon feit geraumer Zeit üblich gewor 
denen etwas communiſtiſchen Wirthſchaftsweiſe hervorge⸗ 
gangen. Die Commune, der Staat, ſoll wer weiß was Alles 
beſchaffen und beſtreiten! er ift aber der Staat, die Conme 
mune? Doch wohl nur wir alle Einzelnen, die wir ſie 
ausmachen. Wenn wir nun nicht etwa auf Koſten Anderer 


einen Vortheil genießen wollen, dann können wir doch nur 
aus allgemeinen Staats⸗ oder Communalmitteln, zu denen f 


wir alle gleichmäßig ſteuern, ſolche Dinge beſtritten verlag- 
gen, die uns allen gleichmäßig zu Gute kommen. Alle auf 
dern Leiſtungen, die nur Einzelnen oder einem Theil dienen, 
müſſen biefe befonders bezahlen und fo, daß ihre Koſten ge⸗ 
deckt werden. Tretz aller Verdunkelung zu Zeiten hat man 
ſtets fo gedacht. Das in die Augen fallendſte Bee ſpiel giebt 
im Staat die Privatrechtspflege. Ueber dieſe Verhältniſſe 
ſollten Bürger ein für alle Mal im Klaren ſein. 


Berlin, 28. Nov. (Die Nealſchul Frage in 
| bee lutszriätesemuijien] Wie ich erſahre, rden 


Stadiverordneten Ihrer Nachbarſchaft Elbing ein bemer⸗ 
kenswerther Triumph zu Theil geworden. Als in der be⸗ 
treffenden Commiſſion die Poſener Petition wegen Zalaſſung 


der Ablturienten der Realſchulen 1. Ordnung zu den juri⸗ 
ſtiſchen und mediciniſchen Univerſttätsſtudien berathen wurde, 


war es der Regierungs⸗Commiſſarius, Geb. Ober⸗Regie⸗ 


rungsrath Dr. Wieſe, der College und Geſinnungsgenoſſe 


des Vaters der Regulative, der mit großen Eifer gegen 
den Antrag der Petenten plaidirte und mit nicht geringer 
Kopf einer Paſtorswittwe, die er an der Table⸗d'hote eines 
Seebades getroffen, wird uns unvergeßlich bleiben. Als wir 
ihn einmal fragten, weshalb er von dieſem Zuge ſeines Ta⸗ 
lentes keine öffentliche Anwendung mache, antwortete er, daß 
er ſolche Sachen nur mit dem Pinſel und in Farben zeichnen 
lönne; wenn er es aber auch mit dem Crayon fertig brächte, 
fo würde er ſich dennoch ſcheuen, damit in die Oeffentlichkeit 
zu treten, weil man ſich damit fo leicht Feinde machen lönue, 
und die meiſten Leute gar wenig Spaß verſtünden. Er wollte 
geliebt, nicht gehaßt und gefürchtet ſein; dieſes Beſt ben lei⸗ 
tete alle ſeine Handlungen im Leben. 

Wir kehren noch einmal zur Hildebrandtſchen Tafelrunde 
hu Schuberb'ſchen Lokal zurück. Abends pflegte er, wie ſchon 
erwähnt, ſeine eigentliche Mahlzeit zu halten, doch nur ſelten 
beſtand fein Sonper aus mehr denn zwei Speiſen. Wenn 
Fiſche, namentlich Eeefiiche, auf dem Programm ſtanden, fo 
beſtellte er ganz ſicher eine Portion davon, und 
vor allem liebte er Derſch, die heimathliche Po⸗ 
muchel, und Flundern, die Schubert einmal ei⸗ 
gends für in per Telegramm in Swinemünde bez 
ſtellte, als die Flundernſaiſon gerade ihren Zenith erreicht 
hatte. Er ſpeiſte mit großem Behagen am Abend und hand⸗ 
tirte die Tiſchwaſſen mit großer Gewandtheit. Es 
war ein Vergnügen ihn ſpeiſen zu ſehen, etwas das man 
nicht gar vielen Leuten germaniſcher Race nachſagen kaun. 
Wie er in allem, mit Ausnahme des Arbeits ſleißes, befonnen 
und mäßig war, ſo war er es auch im Genuß geiſtiger Ge⸗ 
tränke und ſchwerlich hat es man erlebt, daß H. einen Trunk 
über den Durft that. Die außererdentliche Kraft, Geſund⸗ 
heit und Capacität ſeines Auges habe ich, der freilich ſchon 
auf der Schule zur Brille verdammt war, nie genug bewun⸗ 
dern lönnen. Die Berliner Reſtaurationen find bekanntlich 
ganz miſerabel, oder ganz und gar nicht ventilirt und in bei⸗ 
den, in denen Hildebrandt jahrelang verkehrte, war der Ta⸗ 
backsrauch oft kaum mit einem Raſirmeſſer zu durchſchneiden, 
wie nan zu ſagen pflegt; und in einer ſolchen Atmoſphäre 
brachte der große Farbendichter, deſſen Auge für die feinſten 
Nüancen der Lichter und des Colorites auf's Beſte disponirt 
war, faſt allabendlich mehrere Stunden zu, ohne daß man ihn 


ichten der Bevölkerung, ? 
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auf das 


nger Stadtverordneten und auf die durchaus zutref⸗ 


fende (aus dem Berichte der „Danziger Zeitung“ von ihm 


verleſene) Motivirung deſſelben ſich berief. Andererſeils 
waren es gerade die der Fortſchrittspartei angehörigen Mit⸗ 
glieder der Commiſſion, die in erſter Linie ſich gegen Herrn 
Wieſe und für die Petition erhoben. Eben ſo einſtimmig 
erklärten denn auch die übrigen liberalen Mitglieder ſich 
für dieſelbe. — Erlauben Sie mir dazu noch eine Bemerkung. 
Es giebt hier etliche Leute, die es in ihrer abſonderlichen 
Weisheit höchſt tadelnswerth finden, daß man auch dieſer 
Sache, die ja nur eine Sache des Unterrichtes und der Er⸗ 
ziehung, ja am Ende nichts als eine blos techniſche Frage 
ſei, daß man, ſagen ſie, ſogar aus dieſer eine politiſche Par⸗ 
teiſache mache. Welchen auch nur entfernten Zuſammenhang, 
ſo fragen ſie, hat denn der Gegenſtand der Poſener Petition 
mit der liberalen Politik? Nun dieſe Leute wiſſen nicht 
oder wollen nicht wiſſen, daß der echte Liberalismus ſich 
nicht etwa blos «uf dieſes oder jenes Gebiet beſchränkt. Man 
kann in der Politik nicht ernſtlich, nicht aufrichtig liberal, 
d. h. man kann es nicht aus vollem Herzen und nicht mit 
wirklichem Verſtändniß ſein, wenn man es nicht zugleich auf 
allen Lebensgebieten, und wenn man es namentlich auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt, des Unterrichtes und der 
Erziehung nicht iſt. 

* [Der Miniſterwechſel in Bukareſt] hat eine 
friedliche Bedeutung. Die preuß. Regierung hat, wie man 
erfährt, in Bukareſt ganz beſtimmt erklären laſſen, daß fie 
von der rumäniſchen BR Beweiſe dafür verlange, daß 
ſie allen Umtrieben in den Nachbarländern fern ſtehe. Für 
den Fall, daß dies nicht möglich ſei, würde Preußen ſeine 
Conſuln abberufen. 

— [Zu einem parlamentariſchen Diner) bei 
dem Hrn. Finanzminiſter v. d. Heydt waren zahlreiche Ein⸗ 
ladungen an Abgeordnete ergangen. Es iſt dabei der 
Unterſchied der Parteien aufgegeben worden, auch die 
Abgg. Löwe und Waldeck haben Einladungen erhalten. Seit 
der Zeit der jetzigen Aera ſind den Mitgliedern der Linken 
ſolche Einladungen nicht zu Theil geworden, und es erregte be⸗ 
kanntlich einiges Aufſehen, als im Herbſt 1866 und im vori⸗ 
gen Jahre einzelne Mitglieder der Nationalliberalen zum 
Grafen Bismarck geladen wurden. (Bekanntlich machten da⸗ 
mals einzelne radicale Blätter über die eingeladenen Natio- 
nalliberalen ſehr wenig zutreffende Bemerkungen.) 

Barmen. [Erhöhung des Schulgeldes.] Mit 
Rückſicht auf das ſchwerbelaſtete Budget der Stadt und die 
erheblichen Zuſchüſſe zu den höheren Lehranſtalten beſchloſſen 
die Stadtverordneten, gemäß dem Antrage der Curatorien 
der höheren Schulen, das Schulgeld vom 1. Januar k. J. 
ab für die Realſchulen und das Gymnaſium zu erhöhen 
und zwar für Serta von 18 auf 24 % jährlich, für Quinta 
von 22 auf 28 %, für Quarta von 28 auf 32, für Tertia 
von 32 auf 36 MR und für Secunda von 36 auf 40%. Das 
Schulgeld für die höhere Töchterſchule und für die Gewerbe- 
ſchule wurde ebenfalls entſprechend erhöht. 

Frankreich. Paris, 28. Nov. [In dem Prozeſſe 
wegen Veröffentlichung der Subſeriptionsliſten! 
für das Baudindenkmal verurtheilte der Gerichtshof den 
Chefredacteur des „Reveil“, zu einer Geldſtrafe von 2000 
Fres., einer Gefängnißſtrafe von 6 Monaten und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe Zeit, den Chef⸗ 
redacteur des „Avenir national“ und den Director der „Tri⸗ 
bune“ jeden zu einer Geldbuße von 2000 Fres; ſowie den 
Nedacteur des „Temps“ und den des „Journal de Paris“ 
jeden zu 1000 Fres. (N. T.) 

Paris, 27. Nov. (Mazzini. Baudin- Sub- 
ſeription. Rouher.] Mehrere Blätter halten die Be⸗ 
hauptung von Mazzinis Tod aufrecht. Der „Gaulois“ giebt 
zu verſtehen, daß die Freunde des Agitators ſelbſt ein In⸗ 
tereſſe hätten, die Nachricht einſtweilen zu verheimlichen; 
denn Mazzini iſt, wie man ſich erinnert, an der Spitze 
einer weit verzweigten Verbindung, welche ihre Kaſſen und 
Journale hat („Unita Italica“, „Dovere“). Ein Nachfolger 
muß ernannt werden und eine regelmäßige Verſammlung 
wird in Brüſſel die Häupter des jungen Italiens vereinigen. 
Nachher erſt wird ſein Hinſcheiden offiziell verkündigt wer⸗ 
den. — Für das Denkmal des Abg. Baudin ſind etwa 
30,00) Fr. zuſammengekommen, die Regierung will aber die 
Ausführung deſſelben nicht geſtatten. — Rouher hat in der 
letzten Miniſterverſammlung vor dem Staatsoberhaupt ger 
be: Wenn die Verfolgungen Hrn. Pinard größer machen, 


ſo machen ſie das Kaiſerreich geringer.“ 


je über Unpäßlichkeit ſeines herrlichen Sehorgans klagen 
hörte. Das iſt gewiß höchſt merkwürdig! 

Wenn H. ſich in einem Kreiſe von Freunden ganz be⸗ 
ſonders trefflich amüſirte, und Geſellſchaftslieder angeſtimmt 
wurden, ſo pflegte auch er dem Geſange ein Opfer zu brin⸗ 
gen, und eine ganz grauſenvolle Ballade anzuſtimmen. Das 
geſchah aber nie in einem öffentlichen Lokal, ſondern nur in 
einem Privatzirkel. Dieſe Ballade hieß „Der Butterräuber 
von Halberſtadt“, und ſie wird mir ewig unvergeßlich bleiben. 
Sein Geſangsorgan war der vollendetſte Contraſt ſeines un⸗ 
vergleichlichen Sehorgans; ein entſetzlicheresl Stimmgeſpenſt 
iſt mir nie im Leben vorgekommen, und man wird mir ohne 
Schwur glauben, daß ich viel ſchlechte Stimmen gehört. Von 
dem umfangreichen Text des halberſtädtiſchen Butterräubers 
fehlte dem merkwürdigen Barden kein Wort; er konnte ihn 
glatt auswendig. Aber dieſer Geſang! Ich glaube, wenn 
der ſchlangenhaarige Cerberus aus allen drei Köpfen heulend 
eine Serenade anſtimmte: — es kann nicht haarſträubender 
geklungen haben. Hildebrandt war fih des ſkurrilen kako⸗ 
phoniſchen Effects ſehr wohl bewußt, und wenn er die 
Schreckensballade mit dem tiefſten Ernſt unter krampfhaftem 
Gelächter der Freunde zu Ende gesungen, fagte er mit bes 
ſcheidenem Geſtus: Ich thue es bloß um meine Stimme nicht 
einroſten zu laffen. i s 

So luftig er nun aber auch in feinen Erholungsſtund en 
und Niemand hatte begründeteren Anſpruch auf ſolche) unter 
Freunden und guten manch fein konnte, fo ernſt wurde 
er, ſobald jemand, dem er, Se irgend welcher Richtung hin 
es ſein mochte, wirkliches Kunſtverſtändniß zutraute, ein be⸗ 
deutendes Thema in den Kreis der Unterhaltung zog. Was 
er bei ſolchen Gelegenheiten vorbrachte, war einfach, klar, 
practiſch und in beſcheidener Form geboten, denn er war tief 
innerſt beſcheiden, wie jeder wahrhaft bedeutende Künſtler, 
und trotzdem paßte Goethe’s „Brave freuen fih der That!“ 
gar wohl auf ihn. Von äſthetiſchen, kunſtphiloſophiſchen, 
gelehrten Phraſen hielt er nichts, und war der ſchlagend rich⸗ 
tigen Meinung, daß die Maler, die ſo viel und „charmant“ 


über ihre Kunſt zu ſprechen und zu ſchreien wüßten, gewöhn⸗ 


lich febr mittelmäßige Bilder zur Welt brächten. O, er war 
ein ſehr klarer Kopf, Meiſter Eduard. (Schluß f.) 
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Danzig, den 30. Novem 

* [Bur Nachwahl.] Von ech 
zelnen Mitgliedern die Meinung vertreten werde, daß die 
Wahlmänner, welche jener Partei angehören, für ihre Ab⸗ 
ſtimmung bei der bevorſtehenden Abgeordneten⸗Nachwahl 
noch vollſtändig freie Hand haben, alſo auch beiſpielsweiſe 
einen Abgeordneten ihrer Partei vorzuſchlagen und zu 
wählen. Es bedarf wohl nur einer Erinnerung an den Com⸗ 
promiß, welcher bei der Wahl im vorigen Jahre von den 
Urwählern angenommen und von den Wahlmännern ſpäter 
beſtätigt wurde, um die Unrichtigkeit dieſer Meinung dar⸗ 
zuthun. In der allgemeinen Wählerverſammlung vom 19. Oct. 
v. J., welche unter Vorſitz des Hrn. Dr. Liévin ſtattfand, 
wurde folgender vom Wahlcomite vorgeſchlagene Antrag 
faſt einſtimmig angenommen: 

„Auf die definitive Candidatenliſte werden von den Wahle 
männern folgende Candidaten geſetzt: a)einer der von den libe- 
ralen Wählern des Landkreiſes vorzuſchlagenden Candidaten; 
b) einer der von der Fortſchrittspartei des Stadtkreiſes vor⸗ 
zuſchlagenden Candidaten; e) einer der von der national- 
liberalen Partei des Stadtkreiſes vorzuſchlagenden Candidaten. 
Die Anweſenden erklären, daß ſie nur für die Wahl ſolcher 
Wahlmänner wirken wollen, welche obigen Grundſätzen 
beitreten“. 

In der Wahlmännerverſammlung vom 2. Novbr. wur- 
den alsdann auf Grund dieſes Programms folgende Candi⸗ 
daten aufgeſtellt und ſpäter gewählt: Seitens des Landkrei⸗ 
fes Hr. Röpell, Seitens der Fortſchrittspartei des Stadtkrei⸗ 
fes Hr. Plehn und Seitens der national⸗liberalen Partei des 
Stadikreiſes Hr. Hoene. Es ift wohl zweifellos, daß diefe 
bindende Abmachung ſo lange dauert als das andat 
der Wahlmänner und Abgeordneten, alſo ſelbſtverſtändlich 
auch für jede Erſatz⸗ und Nachwahl. , 

„Das Kinder und Waifenhaus] in Pelonken ift, 
nachdem der Umbau deſſelben beendigt ift, nunmehr für eine Zahl 
von 150 Kindern eingerichtet. Augenblicklich find nur 80 Kin⸗ 
der vorhanden. Die Räume ſind zweckmäßig augelegt, geräu⸗ 
mig und luftig. Sämmtliche Säle, auch in den oberen Eta⸗ 
gen, und Wirthſchaftsräume ſind mit Waſſerleitung verſehen. 
Die Auswurfſtoffe werden durch Röhren, vermittelſt eines 
Spülſyſtems direct auf das Feld geleitet. Außer verſchiede⸗ 
nen Schul» und Unterrichtszimmern, einem Betſaal mit Dr 

el, find auch Wohnungen für 2 Lehrer vorhanden. Die An⸗ 
Ratt beſitzt 130 Morgen Areal, davon find 90 Morgen Buch⸗ 
wald, 40 Morgen Aecker und Gärten, außerdem 20 Morgen 
Pachtacker. Der Ernteertrag iſt ein ziemlich ergiebiger gewe⸗ 


ſen, der Obſtertrag ein ſehr reichlicher. Sechs Kühe liefern 


die nöthige Milch, es iſt dadurch die Beköſtigung der Kinder ohne 
Etatserhöhung eine entſchieden beſſere geworden. Der Wald, der 
an verſchiedenen Stellen lückenhaft iſt, wird rationell bewirth⸗ 
ſchaftet, die für Laubwald nicht geeigneten Stellen werden 
abgebolzt und nach Angabe des Hrn. Oberförſters Otto mit 
Rothtannen bepflanzt. — Was die Beſchäftigung der Kinder 
betrifft, ſo werden dieſelben in den Freiſtunden vielfach im 
Freien zum Graben in den Gärten, Ausnehmen von Kar⸗ 
toffeln und Rüben, Füttern des Viehs ꝛc. verwandt. Ihr 
jetziges geſundes Ausſehen zeigt bereits die ſegensreichen Fol- 
gen einer ſolchen Beſchäftigung. Arzt der Anſtalt iſt Herr 
Dr. Benzler in Zoppot, der die Verwaltung in der ratio⸗ 
nellen Behandlung der Kinder auf's Wirkſamſte unterſtützt. 
— Die ganze neue Einrichtung hat natürlich ziemlich bedeu⸗ 
tende Koſten erfordert, die aus dem eigenen Capital⸗Vermö⸗ 
den des Juſtitus beſtritten find. Die finanzielle Lage deſſel⸗ 
ben wird indeß dadurch keinesweges verſchlechtert, da die 
Einnahmen des Grundſtücks aus Feld und Wald, der Ertrag 
der im Walde vorhandenen Steinbrüche, der Waſſerlieferung, 
der Wohnungsmiethen ꝛc. den Zinsverluſt reichlich decken und 
außerdem die baldige Reſtituirung des entnommenen Capi⸗ 
talg zulaſſen. Was die Verbindung der Anſtalt mit der 
Chauſſee betrifft, ſo iſt dieſelbe durch eine neuerdings an⸗ 
elegte Kieschauſſee, die theilweiſe fertig iſt, ſehr erleichtert. 
(Schlieglic möchten wir an dieſe Mittheilung eine Bitte 
knüpfen. Auf den Teichen in der Anſtalt werden die Zög⸗ 
linge gegenwärtig im Schlittſchuhlaufen unterrichtet. 10 Paar 
alte Schlittſchuhe ſind zu dieſem Zwecke von Freunden der 
Anſtalt den Hrn. Vorſtehern geſchenkt. Im Intereſſe der 
Kinder, denen die geſunde Bewegung im Freien ſehr zuträg⸗ 
lich iſt, wäre es ſehr erwünſcht, wenn noch andere Freunde 
der Anſtalt ihre etwa disponiblen Schlittſchuhe für die Kin⸗ 
mich Ne und Herrn Stadtrath Petſchow übergeben 
möchten. 1 

* [Feuerarbeiter⸗Verſammlung.] Die Maſchi⸗ 
nenbauer, Schloſſer, Schmiede zc. waren zu Sonnabend 
Abend in das Gewerbehaus berufen, Behufs Berathung über 
Gründung eines Lokal⸗Gewerksvereins; circa 100 Fachge⸗ 
noſſen hatten ſich dazu eingefunden. Hr. Schloſſer Treichel 
leitete die Verhandlungen über das vorliegende Berliner 
„Muſterſtatut für Gewerksvereine“, welches die Verſammlung 
ſchließlich annahm und auf Grund deſſelben einen Vorſtand 
wählte, der den Ortsverein zu conftituiren und fein Amt fo 
lange zu verwalten hat, bis der Anſchluß an den Central⸗ 
verein erfolgen kann. i 

* [Bogumil Golg.] Zu all den künſtleriſchen Ge- 
nüſſen, welche zunächſt in Ausficht ſtehen, haben wir die 
Freude einen neuen zu ſignaliſiren, der in Danzig zu den bes 
liebteſten gehört. Bogumil Goltz, der originelle, geiſtvolle 
Rhetor, hat die Abſicht hier wieder einige Vorträge zu halten. 
Es ſcheint überflüſſig, die Vorzüge der reichen Detailmalerei 
zu erwähnen, durch welche der ſcharf beobachtende Kenner des 
menſchlichen Lebens und Treibens feine Zuhörer zu unters 
halten verſteht. Wir erinnern nur an die durch Ernſt und 
Scherz gewürzten Stunden, in denen Goltz uns feine Ges 
dankenblitze, ſeine ſcharfſinnigen Apergus, ſeine gemüthvollen 
Lebensbilder vortrug, um alle früheren Freunde und Verehrer 
auf's Neue um ihn zu welas, hand Der erſte feiner Bor- 
träge, am nächſten Donnerſtag, handelt von „Weltklugheit und 
Lebensweisheit“, ihm folgen als 2.: „Typen der Geſell⸗ 
ſchaft und Umgangsphiloſophie“ und der 3.: „Die Lebens” 
myſterien und die Leute“. R 
amb OG, 

177 7 an die Redaction. 2 

Ju einer hieſigen geſchloſſenen Geſellſchaft wurde feit 
einiger Zeit über die mangelhafte Leuchtkraft der Gasflammen 
Klage geführt, ein Mitglied wandte ſich deshalb direct an 
den Hrn. Gasvirector Schröder, und muß es dankbar an= 
erkannt werden, daß derſelbe ſofort die Reinigung der Haus⸗ 
leitungsröhren anordnete, und in Ausführung bringen ließ, 
wodurch dem Uebelſtand gänzlich abgeholfen worden iſt, indem 
ſämmtliche Flammen nach dieſer Manipulation ein helles 
ruhiges Licht verbreiten, und von einem blen Geruch durch⸗ 
aus keine Rede ſein kann. Es dürfte demnach die Behaup⸗ 
tung des ge Gasdirector Schröder in No. 5176 d. Z. 
auf volle Glaubwürdigkeit Anſpruch machen können. w 
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edenen Seiten hören i 


wir, daß innerhalb der hieſigen Fortſchrittspartei von ein- | Giftmordes angeklagte Jeanneret lautete auf „ 
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* Vermiſchtes. o 
Genf, 26. Nov. Das Verdict gegen die aachen 
i t ig unter 
mildernden Umjtänden“. In Folge deſſen erkannte der Gerichts 
hof auf eine zwanzigjährige Zuchthausſtrafe. Die Zugeſtehung der 
mildernden Umſtände“ erfolgte, um die Verhängung der Todes⸗ 
ſtrafe zu verhindern. Maria Jeanneret hat nach der Anklage 
ſchon früher Jugend eine Vergiftungsmanie gehabt. Sie 
bot ihren Freundinnen verdächtige Bonbons an, ſchlich ſich heuch⸗ 
leriſch in fromme Häuſer als Krankenpflegerin ein, behandelte, 
ſobald ſie dort unbeachtet war, die Kranken grauſam und ſagte 
trotz entgegenſtehender Meinung der Aerzte den Tod ihrer Dpler 
oft lange voraus. Nach der Verhaftung legte fie volles Geſtänd⸗ 
niß ab, Geiſtesſtörung ift nicht nachweisbar, ebenſo wenig ein 
Beweggrund für die Verbrechen. Nachdem der Zeuge Maler Bour- 
cart über die Entdeckung der Giftmiſcherin erzählt, ſagte Augen⸗ 
artzt Dr. Dor aus Vevey aus, daß die Angeklagte 1865 in femer 
Klinik Blindheit fingirt habe, er hätte ihre Augen für geſund, 
K ſelbſt für verlogen verderbt und ſchlecht gehalten, aber nicht 
r ganz urechnungsfahi Sie war hyſteriſch, er glaubt nicht 
an eine Monomanie, befürchtet aber, daß der beſtändige Miß⸗ 
brauch von Atropin für die Augen ſie ſelbſt vergiftet haben 
können. Dr. Murat beſtätigt, daß fie fih wegen eingebildeter 
Krankheit von vielen Aerzten behandeln lafe und ihn gebeten habe 
ihr den Rücken mit glühendem Eiſen zu brennen. Andere Zeugen 
fagen aus, 7 7 die Jeanneret das Gift in dunklen Ecken zubereitet 
und durch Lachen ihre Freude über die Zuckungen und Ver 
rungen der Opfer bekundete. Sie war eine unermüdliche Wärterin, 
unſütliche Handlungen find ihr nicht vorzuwerfen, außer ihrer 
großen Unwabrbaftigteit In der Krantenanftalt des Hrn. Juvet 
legte fie Eifer und Umſicht an den Tag und gewann auf bie 
Familie großen Einfluß. — Fr. Bourcart ſagt aus, daß die An⸗ 
geklagte den Arzneien für ihre Mutter ſtets andere Stoffe zugeſetzt 
Dee; fie habe dies ar beobachtet und dadurch den erſten 
erdacht geſchöpft. Dieſe Stoffe ſind Atropin geweſen. Die An⸗ 
eklagte leugnet, das Atropin fei en ihr, hochſtens könnte in der 
untelheit die Flaſche verwechſelt ein. Es kommen noch mehrere 
ahnliche Fälle zur Kenntniß. Angeklagte behauptet, auch hier 
rphium und Belladonna nur zur Linderung der Leiden gege⸗ 
ben oder ſich vergriffen gpn, Im Ganzen find neun Ber- 
iftungsfälle conſtatirt. Auf die Frage des Präſtenten, warum 
ie die en Verſuche nicht aufgegeben, jagt fie: Ich 
glaubte nichts Böſes zu thun, nur Gutes. Im Uebrigen rühmt 
ſie alle Familien, in denen ſie beichäftigt war. Der Staatsanwalt 
zeichnet die Scheußlichkeit dieſer langen Reihe von Verbrechen oine 
Zweck, ohne Leidenſchaft, ohne Intereſſe. An Hyſterie und Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit glaubt er nicht. Eine gewiſſe Grausamkeit, 
eine wollüſtige Freude an fremdem Schmerz, vielleicht die ſchau⸗ 
derhafte Eitelkeit von ſich reden gu machen, tönne der Grund 
diefer ſittlichen Berderbtheit fein. Weil die Motive nicht | d 
dürfe aber die Anklage nicht fortfallen, er beantragt e. 
Die Vertheidigung plaidirt zunächſt gegen dieſe, man könne nicht 
aufs Neue ein Schaffot aufrichten. r die verbrecheriſche Abc 
fehlen alle Beweife, ſelbſt die Anklage habe nur Hypotheſen aufs 
eſtellt. Die Angeklagte habe nicht geglaubt zu tödten, niemand, 
felbſt die Aerzte nicht, habe ſie gewarnt. Sie ſelbſt habe ohne 
Schauder bei den Leichen gewacht. Er glaubt an Hyſterie, Ma⸗ 
nie, Unzurechnungsfähigkeit, es fei unmöglich dieſen verirrten Kopf 
aufs Schaffot zu bringen. ; 

Catania, 27. Nov. [Ein gewaltiger Ausbruch des 
Aetna], der einen prachtvollen Anblick gewährte, fand heute 
Abend ſtett; er begann auf der nordöſtlichen Seite des Berges 
und nahm allmälig an Heftigkeit zu. - 

Bukareſt, 27. Nov. [Erdbeben] So eben, um 10 Uhr 
45 Minuten, wurde abermals ein von Norden nach Süden ge⸗ 
acht Erdſtoß verſpürt. — Es iſt Thauwetter, mit Regen unter⸗ 
miſcht. 
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Berlin, 30 Novem Aufgegeben 2 Uhr 25 
5 Angekommen ein Danzig 4 Uhr. Tot 
Wehen, Nov... 63 | Gis |84%ofipe.Bfanbb. 2% 5 

Roggen N 3% weſtpr. do. 74% 

Recrlirungspreis 634 553 4% do. do. 82% 828,8 
enn 67 17 56 [Lombarden ... 112 ¼ 110% 

Frühjahr f Lomb. Prior.⸗Ob. 222 221 

öl, Nov. ler 9½4 Oeſtr.Natlon.⸗Anl. 905 55 
Spiritus malt, Oeſtr. Banknoten js! 856/8 
* 155 | 154/241 Ruff. Banknoten. 83% 858 
Frühjabr 1 15% Amerikaner. 80 797% 
5% Pr. Anleihe 1 A 103 al. Rente 547 545/8 
44% do. 946% 95 anz. Priv.⸗B. Act. 100% 10648 
Staatsſchuldſch. pia — 16.23" 


81%8J Wechſelcours Lond. 
ondsbörſe: feft. 
Danziger Börje. 


Amtliche Notirungen am 30. November. 
Weizen gr 51004 . 450 5273. 
Roggen der 4910 127 — 130/1 % 369 — 376. 
Gerſte ye 4320 4 große 108118 „ 330—372: 
Erbſen ye 5400“ weiße zZ 411—414; grüne 420. 
Spiritus Ya 8000% Tr. 143 à 3 9 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.28% 
Br., Hamburg 2 Monat 1508 Br., Weſtpreuß. Pfandbriefe 
4% 83} Br., Weſtpr. do. 44% 91 Br. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 30. November. [Bahnpreiſe. 
Weizen, — a 131/132—134/135% nach EN von 
85— 863/874 9, hochbunt und feinglaſig 132/3—135/6# 
nach Qualität 84—S6f Dr, dunkelbunt urb hell bunt 
130/2— 133/54 nach Qualität 80/8183 384/85 A, Sonta 
mer: und roth Winter- 132/3 — 137/90 % nach Qualität 
75/76 77ö 7 d 85 M. 
Roggen 128130 —132% von 61—62; —63} % gur 


8134. 
22 * rg 90 e 2 
Herfte, kl 6 — 110/112 * von 56 58 Mr 

große 110/12 115/17 von 57 — 58/59 . . — 

afer von 39 — 40 * * 50. 

piritus 144, ; 

Getreide- Börſe. Wetter: trübe. Wind: NW. 
Weizenpreiſe ferner weichend, 3 150 Laſt brach⸗ 

ten und 2 10 r Laft weniger als am Sonnabend. 
Bezahlt für bunt beſetzt 2 450, 465, roth 131% 2 467, 
gut bunt 130, 133, 1344 „Æ 470, 475, 480, vellbunt 133 
ZZ 490, 495, 500, 510, hochbunt glaſig 133/4% „ 500, 
510,515, fein hochbunt glafig 134% Æ 520, 136/7% 2527 
2 5100 4. Roggen unverändert, aber fefter, 127 2.369, 
127/84 . 370, 1284 2. 371, 128/9% ZÆ 372, 130 
4 375, 130/14 f 316, 377 Ye 4910 K. Umſat 40 Laſt. 
Gerſte billiger, kleine 108% Æ 330, 111 % 72 348, große 
17% 2.366, 118 2 372 Yr 43208. Erbſen niedriger 
g 185 414, 420 Jar 5400 . Spiritus 14% 14 M 
ezahlt. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Nidert m Dani. Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 Baromet.⸗ 
8 4 Stand in Wind and Wetter 
S Par.⸗Lin. si 
2512 340,8 | — 38 | OSO., flau, bedeckt, trübe. 
50 8| 31186 — 35 | DGO., do. bo. bo. 
14 341,65 — 2,5 OS,, do. do. do. 


stav ` 
3 Verlobte. 
Danzig, den 29. November 18 


y Die Verlobung unſerer Tochter Agnes 
H nit bem Herrn Alwin Steffen beehren 
wir uns hiemit anzuzeigen. ; 
% re den 28. een 1868. 
1 Guſtav Priew und Frau. Ä 
a h e e eee 
i Der 28. d. M. 4¾ Uhr Nachmittags, endete 
ein ſanfter Tod das theure Leben meiner 
lieben Frau, unſerer guten Mutter, der Frau 
Marie Laſchewsky. Dieſe traurige Anzeige 
allen Freunden und Bekannten ſtatt jeder bez 
1 Meldung. Um ſtilles Beileid bitten 
J. M. Laſchewsky nebſt Tochter. 
Danzig, den 28. November 18088. 
H n Abend 10% Ubr entſchlief ſanft nach 
kurzem Leiden in Folge einer Gehirnläh⸗ 
mung meine treue Lebensgefährtin, unſere ge⸗ 
liebte Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Schweſter 
Frau Johanna Amalie Nofennteyer, 
à geborne Rodenacker, 
im noch nicht vollendeten 69. Lebensſahre, 


übt i 
EE die Hinterbliebenen. 
Danzig, 29. Nov. 1868. 


welches 
(4198) 


2 Nach Gottes unerforſchlichem Rath 
ſchluſſe entſchlief am 28. d. Mts. nach 
längerem Leiden mein innigſt geliebter 
Galte, unſer guter Vater, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel 

Johann Gottlieb Napierski 
plötzlich am Schlagfluſſe in feinem 54. Le: $ 
e Um ſtille Theilnahme bittet 
mit tiefbetrübtem Herzen die binterbliebene 
Wittwe (4245 
Amalie Napierski geb. Horſchel, 

nebſt Söhne. 


30. 


Danzig. o, 


Dankſagun 


tos 


meines mir unvergeßlichen Mannes, des Reviſor 
der Königlichen Zündſpiegel⸗Fabrik, am 

We g, den 27. d. M. in fo theilnehmender 
eife betheiligt haben, insbeſondere den Herren 
Offizieren, den Sängern und des ganzen Per⸗ 
onals der — ewehr⸗Fabrik, ſo wie dem 
rediger Herrn Lange für feine fo troſtreiche 
rabrede, ſage ich hiermit meinen tofoe fa piten 

4230) 


a den’ 28. November 1868, 


Bei t geheizten Räumen 
empfiehlt ane Arten Wannen⸗ 
äder, mit neuer Douche⸗Einrich⸗ 
tung, ſowie Dampf., Kur⸗, Haus: 
und Sitzbäder ergebenſt 
A. W. Jantzen, 
~ Babe Mnftalt, Vorstadt. Graben No. l. 
Dampfbäder- Empfehlung. 
Ich war verlähmt im ganzen Körper, fo 
daß ich nicht einmal mit Krücken gehen konnte, 
keine * —. Hilfe war vorhanden. Herr Dr. 
med. Merner in Dirſchau verordnete Dampf⸗ 
bäder, 30 dieſer Bäder habe ich genommen, und 
dadurch, Gott ſei Dank, meine vollſtändige Ge⸗ 


ſundheit wieder erlangt. : l 
(gez) C. Rosenbaum in Dirſchau. N 


Vielfach prämiirte Lairig’ fhe 
Waldwoll⸗Gichtwatte, vielhunbertfäl- 
tig bewährt, von 3 Sgr. ab, friſches Waldwoll⸗ 
Oel, ⸗Spiritus und Seife, ferner 


in Paris prämirte 
Unterkleider, als Jacken, Hoſen, 


Vea, Strümpfe, Strickgarne, Leibbinden, 
Bruſt⸗, Rüden: und Kniewärmer empfehlen 
A. W. Jantzen, Bade-Anſtalt, 
PVorſtädt. Graben No. 34, 
— P. R. Kowalki, Langebrücke, 
Frauenthor No. 2. 
— 


genguifie: k 

Dem Wunſche gemäß bezeuge ich hiermit, 
daß ich bei einem ſehr lange anhaltenden wen 
lichen Rheumatismus in der Lende mich der 
Waldwolle bedient habe und dieſe als das einzige 
der verſchiedenen angewandten Mittel gefunden, 


das mir nicht blos Linderung, ſondern gänzliche 


Heilung verjhafft hat. 
TA ler t bot. 
gez. Graf zu Eulenburg, 
— Kgl. preuß. General. 
Die Lairit ſchen Waldwoll⸗Jabrikate und 
Er Ai habe ich in meiner ausgedehnten 
råris vielfach angewendet und von denſelben 
namentlich bei rheumatiſchen Krankheitsformen 
jjeder Art, ſowie bei eingewurzelter Gicht vielfach 
ünftige Erfolge durch dieſelben beobachtet. Dieſe 
ittel müßten immermehr im Publikum bekannt 
werden, dann würde manche koſtſpielige Bade⸗ 


reiſe ſicherlich erſpart werden. RR Beer, 


— j 525 ai ze. in Berlin. 
PPP A A ai 


Dombaw Loo eà 1 bei Meyer & Gelborn, 
Bank: u. Wesſah sch Danzig, Langenmarkt 7. 


Alle Diejenigen, die ſich bei % Beerdigung | 


U nenen Mäntel und Sachen 


Thermometer. 

Feeenſter⸗, Stuben, Bade- und Steh⸗ Thermometer in feinen Bronce-, Eiſen⸗Ge⸗ 

ſtellen empfehlen in beſter Auswahl zu den billigſten Preiſen í 
iller, 


Bormfeldt & Salewski, vormals C. Mi 


opengaſſe No. 40, am Pfarrho 


ntuche 


uſten Farben u. in größter Aus- SH 
wahl empfiehlt billigſt 9255 


F, W. Puttkammer. 
er 


Heiligegeiſtgaſſe No. 13, Ausverkauf. Heiligegeiſtgaſſe No. 13. 
Anhaltende Kränklichkeit beſtimmt mich zur Auf: 
löſung des bisher von mir geführten Tuchgeſchaͤfts und 
da mir an der ſchnellen Räumung gelegen, ſo habe ich 
die Preiſe für die Beſtände von Tuchen, Buckskins, 
Düffels, Ratinés außergewöhnlich billig geftellt, 
Auch bin ich geneigt, mein Lager von kirchlichen Be- 


dürfniſſen, worunter Gold⸗, Silber⸗Brokate und Damaſte, einzelne Garnituren, zum Theil 
Kunſtwebereſen, Gold-, Silber⸗ und Seidenbeſätze, fertige Paramente, als auch Altar⸗Leuchter und 
dergleichen Gegenſtände, die in jeder katholiſchen Kirche Verwendung finden, im Ganzen zu verkaufen, 
nöthigenfalls auch die Lokalitäten vermiethen. J. Kowaleck. S 


D _ S$ e € o 

DWE Stickerei 
empfehle ſämmtliche Neuheiten in größter Auswahl, als: Brief: und 
ae appen, Eigarren, Näh⸗, Handſchuh⸗ und Karten⸗Kaſten, 
Uhrhalter,? 


achsſtockbehälter, Aſch⸗ und Fidibusbecher, Leſepulte, 
e e Kartenpreſſen, Garderobes, 


PAS 


) Handtuch: und Schlüſſel⸗ 
alter, ſowie Marmor: und Alabaſter⸗Gegenſtände. 

Louis Loewensohn, 
aus Berlin, 


1. Langgaſſe 


1. (3400 
’ j 


[Josef Lichten 


Langgaſſe No. 28, 
empfiehlt fein berannt größtes Lager ver 


* für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon von dem einfaditen bis eleganteiten Genre zu außer⸗ 


i ordentlich ſoliden Preiſen. 
P.S. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. (2765) 


Neues 


9 
Draunfhweigiiches Pramien- Anlehen. 
Jährlich vier reſp. drei Ziehungen. 
Gewinne von 80,000, 40,000, 20,000, 6000, 5000, 4000, 
niedr'gſter Treffer 21 Thlr., letzterer ſteigend bis 40 Thaler. 


Zu dieſer Prämien⸗Anleihe, welche am 2. und 3. December a. e. zur Subſcription à Thaler 
18", per Stück aufgelegt iſt, nehmen Zeichnungen franco Proviſion 
und aller Speſen ss Donnerſtag, den 3. December, 
Mittags 12 uhr, an. 


Proſpecte und Zehungspläne Baum & Liepmann, 


find ſtets bei uns einzuſehen. Wechſel⸗ und Bank -Geſchäft, 
Langenmarkt 20. 
Lotterie in Frankfurt . 


von der Königl. Preuß iſchen Regierung 
onceſſionirt. 


(4128) 

So eben wieder eingetroffen: 
Nene en e nlenben. des 1 55 
3 Boten au 
Hinkenden 1er. as Jahr 14) 


E. Doubberck, 


Buch: und Kunſthandlung, Langenmarkt No. 1. 
Der diesjährige Kalender enthält am Schluſſe 


der Erzählung „Wie der liebe Gott heut zu Tage N l. n T A 
Wunder 1 auf Seite 144 einen Aufruf zur incl. 1 und Schreibegebühren. 
Wohlthätigkeit für die Familie eines verunglückten chreibegebühre 


Eiſenbahnwärters. Von vielen Seiten dazu auf⸗ 
gefordert, bin ich bereit, für dieſen Zweck be: 
ſtimmte milde Gaben der Redaction des Ka⸗ 
lenders, welche darüber in der „Illuſtrirten 
Dorfzeitung“ quittiren wird, zu übermitteln. 
E. Doubberck, Langenmarkt No. 1. 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
Beleuchtungsſtoffe. 


a. Petroleum, Solaröl, Ligroine, doppelt 
raffinirtes und rohes Rüböl empfiehlt 
Carl Marzahn. 


Wohl zu beachten! Sangenmartt 18. 

2 i V ins kerzen aus den 

gerade weröeferen, Pollutions enger. vorsiliäften abriten palt Sager M allen Duas 

lichen Pollutionen Leidenden. Pr. 1 K incl. litaten und Packungen Carl Mar ar 
r 


Gebrauchsanweiſung. M t Kröning 
in Ballenſtedt a asg a E (3719) Langenmarkt 18. 


2 | 


2 \ 


So eben eingetroffen: 
erner, 
3 , elegant gebunden 3 Ag. 20 Sys 


* = 8 A S 
Constantin Ziemssen, 
RER: Langgaſſe 55. (4248) 
A ſtaunenswerth billig empfehle bei reellſter 

Bedienung und ganz feſten Preiſen: i 
Eine Robe zum Kleid in Wolle von 25 Hr 
an, in Baumwollenzeug à 225 Sr 
„Ich mache auf. diefe billigen und dabei 
preiswerthen Kleider, namentlich zu Geſchenken, 
auſmerkſam, und werden auswärtige Beſtellungen 
prompt und aufs Reellſte effectuirt. 


Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


Getreideſäͤcke 
vom ſtärkſten oſtpr. Drillich à 15 %, 3 Scheffel 
Inhalt (bei rößeren Poſten die Signatur gratis), 


Pferdedecken, 


wer warm und mit Leinwand eingefaßt, 


a 8 He, 
Kartoffelſäcke 


von 4 Ellen ſtarker Leinwand a 10 Gr. empfiehlt 


Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 


Zuckau, 3. December. 
Kahlbude, den 1. 
Naturforſchende Geſellſchaft 
Zur ordentlichen Verſammlung der natur⸗ 

forſchenden Geſellſchaft 


am Mittwoch, den 2. December, 
just 7 Uhr Abends, 

wird hierdurch eingeladen. 

Vortrag des Herrn Apotheker Helm: 
zueber die Bedeutung der Diffuſion in der 
Natur und Praxis durch einige Experimente 
erläutert.“ (4222) 
Wiſſenſchaftliche Mittheilungen. Bail. 


Raths-Tunnel, 


S2. Langenmarkt 229. 
Ecke der Kürſchnergaſſe. 

Einem hochgeehrten Publikum, ſowie meinen 
werthen Gäſten zeige hiermit ergebenſt an, daß 
ich meine bisherigen Localitäten bedeutend erz 
1.eitert und dieſelben von Dienſtag, den 1. Des 
cember ab unter obiger Firma eröffne. — Für 
ute Speiſen und Getränke habe beſtens geſorgt, 
owie durch Aufſtellung eines guten Billards den 
Wuünſchen vieler meiner — Gäſte genügt 
und bitte deshalb im zahlreichen Beſuch. 

N 


. L. Rol 


Er iſt angekommen ! 
der Zauberer des Nordens 


Professor Becker. 


Donnerſtag, den 3. „December: 3 
unwiderruflich Eröffnung feiner 


„ Sopen phantaſtiſchen 
y 2222 
Soirdes mystérieuses 
im greßen Salon des Schützenhauſes, 
beſtehend aus den großartigſten Experimenten der 
böheren Salon⸗Magie ſowie Darſtellung der 
weltberühmten 
Geiſler⸗ und Gefpenfter-Erfcheinungen. 
Vormerkungen zu 
3 werden in der Conditorei des Herm 
„a Porta entgegengenommen. 
Das Nähere die Zettel. (4237) 
F. Laplac, Geſchäftsführer. 


Danziger Stadttheater. 


Dienſtag, ben 1. Dec. (2. Abonnem. No 25.) 
Zum zweiten Male: Spillike in Paris. Poſſe 
mit Geſang in 3 Acten und einem Vorſpiel von 
E. Jacobſen. 


Das für Mittwoch, den 2. December, be⸗ 
ſtimmt geweſene Benefit; des Herrn Nötel: Die 
Loreley, kann Umſtände halber erſt am 
Freitag, den 4. December 
ſtattfinden. Emil Fiſcher. 


Selonke's Etablissement. 


Wunderfontaine, genannt Kalos 
chromokrene, ſowie große Vorſt ellung 
und Concert. Anf. 7 Uhr. Entree wie ger 
wöhnlich, von 81 Ubr ab 2% Sgr. 

Sa Frauz Grajewski wird erſucht, 
uns ungeſaumt feinen Winterſtand aufzus 
geben. Ballerſtaedt & Co: 
Nie Beleidigung, die ich dem Inſpector Herrn 
Lau zugefügt, nehme ich hiermit zurück. 
Katznaſe. i A Ehlert 


Das Sonntagsblatt aa 
s b 
; des * 3 vol > 
— Wo Zwei geſehen zum letzten 
kal. Von Fr. 59 Seidler. — Abſchied oder 
Einkehr? Ein Spätherbſtlied von Karl Ruß. 
— Ich bin Miſter — Skizze von Fr. Ger⸗ 
ſtäcker. — Die letzten Tage und das Ende ein 
Königs. — Aus der Kaijerftadt an der Donau 
Von Wilhelm 9 — Loſe Blätter. Preis 
3/4 Sgr. pr. Quartal 9 Sgr. Abonnements er- 
bittet Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 


reſervirten numerirten 


Dienſtag, den 1. Dec.: Auritellung ber 
nte- 


„ Das Buch von der 
Norddeutſchen Flotte, Elegant broſchirt 


Re 


— ee 1 TE * 8 n * 1 
FF F —— . r N A EN 4 — 


r > 7 ESS 3 Be SEN Y — * — J nen. 5 g 2 ; s ER 
s . 2 EZ ER ae 
Herzoglich Braunschweigisches Prämien-Anlehen 
von zehn Milllonen Thalern Nominal, 
eingetheilt in 500,000 Antheilscheine à Zwanzig Thaler Courant, = Fünf und Dreissig Gulden Süddeutscher Währung. (10,000 Serien à 50 Stück.) 
Die Herzoglich Braunsehweig-Lüneburgische Regierung emittirt mit Genehmigung der Landstände zum Behuf der Fundirang älterer Eisenbahn-Anlehen und Erweiterung des 
Braunschweilgischen Staats-Eisenbahn-Netzes eine Anleihe von Zehn Millionen Thalern Nominal, welche in 500,000 Antheilscheine a 20 Thaler (35 Gulden südd. W.) zerfällt und iu 
10,000 Serien à 50 Antheilscheine eingetheilt ist. 
Die Zurückzahlung dieses von der BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE übernommenen Anlehens erfolgt auf dem Wege der Verloosung innerhalb 56 Jahren nach Massgabe des 
unten abgedruckten Tilgungsplans und der nachfolgenden näheren Bedingungen. 
Im ersten Jahre (1869) finden die Serienziehungen am J. Mai, 1. Juli, 1. September und 1. November, die entsprechenden Nummernziehungen am 30. Juni, 31. August, 31. October und 
31. December Statt. 
In den folgenden Jahren, welche vier Jahresziehungen aufweisen (1870—1878, 1895—1924), werden die Serien am I. Februar, 1. Mai, 1. August und 1. November, die Nummern am 
1. März, 30. Juni, 30. September und 31. December gezogen. 7 8 
In den Jahren mit drei Ziehungen (1879—1894) werden die Serien am I. März. 1. Juli und 1. November, die Nummern am 30. April, 31. August und 31. Deceuber gezogen. 
Sämmtliche Ziehungen finden bei Herzoglichem Finanzeullegium in Braunschweig statt und wird das Ergebniss der Ziehungen in Hamburger, Berliner und Frankfurter 
Blättern veröffentlicht. l 
Die Auszahlung der gezogenen Loose findet drei Monate nach der Nummernziehung bei der Herzoglichen Hauptfinanzkasse in Braunschweig und bei der FILIALE der BANK 
FÜR HANDEL & INDUSTRIE in Frankfurt a. M., sowie in Berlin und an denjenigen weiteren Plätzen, welche das Herzogliche Finanzcollegium demnächst noch nach seinem Er- 
messen bestimmen wird, statt, ; 


Von obigen 500,000 Antheilscheinen sind 150,000 Stück bereits fest lacirt; die restlichen 


50,000 Antheilscheine = sieben ionen Thaler Nominal 


werden hiermit zur öffentlichen Subscription aufgelegt; dieselbe ist anberaumt auf 
Mittwoch, den 2. und Donnerstag, den 3. December 1. J., von 9—3 Uhr, 
in Darmstadt bei unserer Casse, 
in Frankfurt a. M. bei unserer Filiale, 
sowie an denjenigen Plätzen und Stellen, welche in den betreffenden Blättern bekannt gemacht werden, insbesondere 
in Merlin bei den Herren Cohn Bürgers & Co. und bei Herrn H. C. Plaut. 
in Cöln bei dem A. Schanfihausen'schen Bankverein und den Herren Sal. Oppenheim Jr. & Co., 
in Bresiau bei dem Schlesischen Bankverein und den Herren Leipziger & Richter, 
in Cassel bei Herrn Louis Pfeiffer, 
in Stettin bei Herrn S. Abel jr., (3971) 
in Magdeburg bei den Herren Teetzmann Boch & Alenfeld. 


Der Subseriptionspreie ist auf Thaler 18', pr. Cour. 


für jeden Antheilschein festgesetzt. k ; Br 
Bei der Zeichnung ist eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Nominalbetrages in baar oder Werthpapieren zu erlegen. 
ei etwaiger Ueberzeichnung findet eine verhältnissmässige Reduction sämmtlicher Zeichnungen statt. F 1 
Die zugetheilten Beträge sind in Interims-Certificaten à 5, 10, 25, 50 und 100 Stück Antheilscheine am 17. December I. J. gegen Vollzahlung des Subscriptionspreises zu beziehen. 
Die Caution wird hierbei, ohne Zinsen far die Baarcautionen, zurückvergüter, i = 
Die definitiven Stücke werden nach Erscheinen und jedenfalls vor der ersten Serienziehung nach vorheriger Anmeldung bei den Zeichnungsstellen gegen die Interimscertificate 
kostenfrei umgetauscht, worüber s. Z. nähere Bestimmungen erfolgen werden. 


DARMSTADT, im November 1868. Bank für Handel & Industrie. 
In Danzig werden Zeichnungen auf Antheilscheine der obigen Prkmien-Anleihe bei Herrn M. M. Normann entgegengenommen. 


a T 11 Ian. 
Ziehungen in den Jahren 186% — 


 Ziehungen in den Jahren 1869-1874. hungen in d iehungen in den Jahren 1679—1888. | Ziehungen en en 
I. jährl, Ziehung. 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung. = T. jährl, Ziehung. 2. jährl. Ziehung. | 1; jährl. Ziehung. 2. jābrl. Ziehung. 
Oman WERE e en Je a | Ama am ER] v. [ana e e ee e vn At. eee 
1 80000) 80000 [ 1 20000 20000 1 1 50000 50000 300000 30000 || 50000 50000 30000, 50000 
1 | 6000 - 600 1 5000| 5000 14000 4000 2400 2400 
1 2000) 2000 1 2000 2000 ; 1 2000 2000 2000 2000 
1 | 800 800 1 600 600 1! 1200 2 1000| 1000 5 1 1000| 1000 1000 1000 
22 100 2200 10 100 1000 10 100 100 1000 | 10 100 1000 100 1000 
24 25 600 6 710 420 | 60 36 35 210 | 6 | 80 480 80 480 
400 b 2 8400 3380 5 70980 400 2 88003375 22 74250 eu 23 40940 2730 23 62790 | 1730 BES 41520 | 24 63120 
450 Steck | 10000 | 3100 | Stück | 100000 | 450, Stäck | 100000 | 3400 | Stück | 100000 | 1800 | Stück | 100000 | 2750 Stück | 100000 ||| 1750 | Stück 100000 Stäck 100000 
3. jährl. Ziehung. 4. jährl, Ziehung. 3. jährl. Ziehung. I. jährl. Ziehung. Rz 3. jährl. Ziehung. | * | 3 jährl. Ziehung. 
aus ha he ee e U e Phi, Lee in are eren |in Tal] in Tr. an (in Tale) im Da dere |in "ir 
140000 40000 1 | 20000) 20000 1 1 | 16000) 16000 20000 20000 
1 6000; 6000 $ 5000| 5000 5 
1 2000 
1 600 
22 1000 
24 420 
2200 70980 | i > 
3250 | Stück | 100000 Stack 100000 3 3 2 rück N 
Ziehungen In den Ja . | Ziebungen sen 1001-1008. | Ziehungen in den Jahren 1009-1010” 
T jährl. Ziehung. | 1. jahrl. Ziehung. 2. jahr). Ziehung. | l. jaurl. Ziehung. 2. ja 


- To B Betrag Total | Betrag | Total | B | Total sf B I Total 
enn Aae i tr ent in Aide da fu. et in At in ‘Thr. [Anzahl | ae {m Tàr. [Anzahl (in kult iu Ta. | Anzahl (in Tale An Tale: 

150000 50000 55000 55000 | 1 | 60000) 60000 1 15000 15000 I | 60000) 60000 j 

1 | 4000 4000 £ 1 

1 2400| 2400 1 
1 1200 1200 1 

10 100 1000 11 10 | 

6 30 180 j 5 50 250 5 6 | 6) 360 
1780 | 24 42720 | 3130 | 24 82820 || 1480 | 25 35750 | 8130 | 25 78250 ||| 1130 28 81640 2830 79240 
1800 Stück 101500 J 3450 | Stück | 101500 [ 1450 | Stücx | 101500 | 3150 | Stück | 101500 || 1150 | Stück | 101500 | 2850 | (Stück 101500 
3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehung. 3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziebung. 3. jährl. Ziehung. 4. jährl. Ziehu 
. Trap y B To 
Antant Jin Tf in TRIK u. Tut in Tar, (|| Ae ia Taft. in Tair ſe Tae in Tuir. || Anzaht Im Anzahl lia Toft] in Thir 


et 1 20000 20000 1 12000 12000 1 | 25000! 25000 1 1 | 27000) 27000 
= 1 |, 3600) 3600 1 | 3200 3200 1 3000 3000 1 | 3000 3000 
1 2000 2000 1 2000| 2000 1 
"i £00 800 1 1200 1200 1 1 
10 100° 1000 10 1000 1000 | 10 100 1000 
6 30 180 6 60 3680 3 | 1 | 3006 | 40:20 
3080 24 73920 | 3430 24 82320 || 2780 25 69500 | 8130 25 78250 2330 28 65240 | 2830 28 79240 


2850 | Stack 102080 


2... ͤ v ̃ Ze 1 aara ia aad $ 
2800 | Stück 101500 | 3150 | Stück 102080 2350 | Stück 1015007 


< "3100, | Stück | 101500 | 3450 | Stück | 102080 


—Ziehungen in den Jahren 1917—1921. Ziehungen in dem Jahre 1022 “Ziehungen m dem Jahre 1093. _ | __Ziehungen in dem Jahre 
S I,. jährl. Ziehung | 2. jährl. Ziehung. ||| I. jahrl. Ziehung. 2. jährl. Ziehung. 1. jährl. Ziehung, 2. jährl. Ziehung. | 1. jährl. Zee 
$ etg) Total | etrag 50 7 ag | "ota etra, To otra ota Fer 0 | 7 Ota! 7 ~ 
Anzahl |in Türe. in Thir. Anzahl fira Tal. in Thir, Antah in ur.) in Thir. Angani le. Luk. in Tür. Anzahl lin Talg in Thir. Ausatıl lin Taft. in Thir: | Angah Im. Ai. ri Anzahl in Talr.| ie Thir. 
| 1 60000 60000 1 15000) 150005 1 50000% 110000 10000 ||| 1 60000 @0000 | 1 2800 7500 1 9900 10000 1 | 36000) 36000 
à 1| 5000| 5000 i 3000 3000 1 4000 1 3000 3000 1 | 5000 5000 1 1000 1000 1500 3000 bica 2500 
2 1715 2200 2200 1 1600 1600 1 2000 1 22400 2400 1 2500 2500 1! 300 300 s Bee] 2.1000 1| 1500 1500 
x 1 | 1000|. 1000 1 500 500 1 1000 1 1500 1500 || 1 1500 1500 1 200 200 ie 1 1000 1000 
$ 10 95, 950 10 100 1000-1 10| 100 10 100 1000 ||| 10 100, 1000 | 10 | 100) 1000 0; 1001 1000} 10 100. 1000 
S 6 70 420 6 70 420 6 75 6 50 300 6 50| 2300 6 50 800 a 50 300 6 50 300 
a 1030 31 31950 | 2580 | 31 799801230 35 43050 2380 835 83300 | 180 | 40 312002280 40) 91200 10 40 85200 1480 59200 
1ᷣ050. Stück | 101500 | 2600 | Stäck 101500. 1250. Stäck | 101500 | 2400 Stack 101500 800 | Stück | 101500 | 2300 | Stück | 10150% 2150 | Stäck | 101500 1500 Ster 101500 
2 . jährl. Ziehung. ||| J. jährl. Ziehung. |. I. jährl. Ziehune. | 3. jährl. Ziehung. 4. Jährl, Ziehung. . jährl. Ziehung. 4. jahrl. Ziehung. 
Tota etrag 0 |} Betra; 0 etra 0 j ra otal iji etra ‘ota 
Anaabi |in Mir. in Thir, 2 ies Tat in Tul. anzahl in Thir. in Thir. Anzahl 8 Til. to Thir, |jj Auzabl, 80 Thir. | in Thir. Anzahl in Thie.) ia nie. — 2 in Tüſe in Talk.) — |in Af. in Thdr 
= 30000 30000 1 | 15000 15000 1 | 20000) 20000 1 | 10000) 10000 113000 16000 [1 7500 1200 1.100% 10000 1 
1 3200| 3200 1 3200 3200 1 3000 3000 1 3200 3200 1! 2500 2500 1 | 1200 888 2 SS 1 2. 
11400 1400 1 1600 1600 1 1500 1500 1 2500 2500 1 1500 1500 1 200 1 1500 1500 1 2500) 2500 
1 1000 1000 1 10000 1000 1 1000, 1000 1 1600 1600 1 1000, 1000 1 200 1900 | 1 900 1 1500 1500 
10 100 1000 10 100 1000 10 100 100010 100 1000] 10 190 1000 10 100 1000] 10 100 1900 
6 700 420 6 50 „300 6 80 4806 50 300 9 ie eee 6 50| 800 
200 31, 64470 | 2580 31 79980 2130 8833001980 40 792002280 4091200 || 2130. 4085200 | 430 | 17250 
3100 Schek | 101500 J 2600 | Stück 102080, -| Stück. 101500 J 2400. ‚Stück 102080 l 2000 Stick | 101500 | 2309 | Stück 102080 1"2150 Stück 102080 | -450 | Stück 101500 
1 BER Recapitulation => 
i N | Betrag der I Total Betrag der I! ‚der | Total 
| Jahre. | — PAg Jahre. J; | 
| Serien. Loose. n PNA | Serien.Lonse. In Fall à 
869 190 | 9500 | 400000 Debertrag 08 0400] 4600290 Uebertrag 890 1945000 7 2055 40 Uebertrag 
1870 190 | 9500 | 400000 | 1881 154 | 7700| 300165 | 1892 150 2500 1.1914 
1871 190 9500 400000 1882 154 | 7700 300165 1893 150 | 7500 
1872 190 | 9500 | 400000 1883 154 | 7700| 300165 | 1894 150 | 7500 
1873 190 | 9500 400000 1834 154 | Ted 300165 1895 236 | 11800 


1 
1880 154 7700 J 300165 1891 150 7500 300165 1902 200 10000) 
Vebertrag | 2208 110400] 4600290 | Uebertrag | 3890 194500] 7902105 | Uebertrag | 6056 '302800112055240 | Uebertrag 


Druck und Verlag von N. W. Kafemann in Danzig. 
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Beilage zu No. 


ür die Soldaten.] Bei der zu⸗ 
aller Lebens bedürfniſſe foll, wie die 
Poft” mittheilt, die gung eines Zuſchußbetrages von drei 
fennigen pro Kopf und Tag, zu dem bisherigen Verpfle⸗ 
gungsſatz der Truppen beabſichtigt werden, und zwar vom 
nächſten Jahre ab.. 
— Von den Abgg. Graf Bethuſy⸗Huc, von Bennigſen 
und von, Hoverbeck wird beantragt, die Regierung möge Da» 
ür Sorge tragen, daß das Miniſterium der auswärtigen Aus 
elegenheiten vom Jahre 1870 ab auf den Etat des Nordd. 
undes übernommen werde. TE 
Pr *Im Herrenhauſel brachte der u tizminiſter am Gonn- 
abend folgende Geſetzentwürfe ein: betreffend die Aufhebung der 
Geſchlechtsvormundſchaft in Hannover und Schleswig⸗Holſtein; 
betreffend die Zuftändigfeit der Obergerichte in Hannover zur 
Entſcheidung von 1 pelia in Sachen der freiwilligen Ge⸗ 
richtsbarkeit; betreffend die Einführung nee d 


Montag, den 30. November 1868. 


Erhaltung freundlicher Nachbarſchaft mit deu angrenzenden 
Ländern, ſowie die Vermeidung jedes Anlaſſes, welcher Be⸗ 
forgniß erregen könnte und legte auf die Erbaltung der poli⸗ 
tiſchen Verbindung Rumäniens mit der Pforte beſonderes 
Gewicht. Schließlich ermahnt die Thronrede zur Eintracht 
und zum Aufgeben der Parteizwiſtigkeiten. — Das Miniſte⸗ 
rium hat um ſeine Entlaſſung gebeten, der ehemalige Mi⸗ 
niſter Cogalniczeann iſt mit der Neubildung des abinets 


betraut. 
—ꝛ. — —— — 


Danzig, den 30. November. 

* [Ein Kunſtereigniß! der intereſſanteſten Art ſteht 
dem hieſigen muſikaliſchen Publikum bevor durch den ange⸗ 
kündigten Beſuch des berühmten Klaviervirtuoſen Anton 
Rubinſtein, welcher am 11. December im Gewerbehaus ; 
faale ein Concert veranftalten wird. Die Senſation, welche 
dieſer geniale Künſtler neuerdings z. B. in Berlin erregt hat, 


Berlin. [Zulage f 
nehmenden Preiestegewilkt 
ewilli 


— 


i i elten, leswig⸗ ; è 5 
a ge 5 Ben RE ümer bez en erinnert an die fabelhaften Erfolge Franz Lißts als 
entwürfe. — Der landw. ere v. Seſchow bringt ferner Klavierſpieler. Rubinſtein darf es noch wagen, ein 
ei) eine Novelle zur Fiſcherei⸗Ordnung für den Neg.-Beztrk | ganze? oncertprogramm allein auf ſeine Schultern 


Stralsund unb 3) ein Geſez über die Schonzeit des Wil des, 
welches die vielen, verſchiedenen propinziolrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen beſeitigt. Das Geſeß ſchlägt verſchiedene Schonzeiten für die 


verichiedenen Wildgattungen vor. Es ift dabei zwar der jagdliche] Virtuoſen im Saale der Singakademie in folgender Weiſe: 
Happel 8 un een ce = „Bei Rubinſtein kann ich mich wohl darauf beſchränlen, 
i „von ſeinen außerordentlichen Erfolgen, welche er errang, zu 


eit aufgenommen, um dem Landmann 
elder zu ſchützen. Die Vorlage 
4 der in kürzejter 
t einzubringende Geſetzentwurf über ein allgemeines Jagd- 
polizeigeſetz überwieſen werden wird. Andere Gegenſtände 
Liegen zur Verhandlung nicht vor. N 
Oeſterreich. Wien. Das Herrenhaus hat das Wehr⸗ 
geſetz, wie zu erwarten war, angenommen. — Eine Expedition 
nach Oftaflen wird vorbereitet. Sie ſoll die beſten Mittel 
ausfindig. machen, um dort den Handel Oeſterreichs zu för⸗ 
dern und mit verſchiedenen Staaten diplomstiſche und com» 
mercielle Beziehungen anzuknüpfen. 
Frankreich. Paris, 27. Novbr. Der Kaiſer hielt 
5 großen Meiniſterrath in Compiegne ab. — Der Her⸗ 
aus geber des Progrès du Nord“ in Lille wurde wegen der 
Baudin⸗Subſerſption zu 1 Monat Gefängniß und 500 Fres. 
eldbuße verurtheilt. Herausgeber des „Indepeudant“ 
in Castres (Depart. Tarn) wurde freigeſprochen. 
3 — Eine Vermittelung der Großmächte zwiſchen 
Frankreich und Preußen) unter engliſcher Initiative fol 
nach dem Journal „des Deb. bevorſtehen, deren Grundlage 
die Beſtimmungen des Prager Friedens bilden. Der Kaifer 
hat allerdings mit Lord Clarendon über die Möglichkeit eines 
d Arrangements geſprochen, nachher aber wohl erkannt, 


ner möglichſt kurzen Schonze 
die Möglichkeit zu geben, ſeine 
eht an eine Be Commiſſion, welcher au 

0 


er; 


Händel, türk 
von Beethoven und Schumanns „Carneval“ mit bis an das Ende 


daß Preußen die durch jenen Frieden geſchafſenen Zuſtände 
ſelbſt unmöglich als definitive betrachten könne. So wird 
man denn vorläufig ſich wohl mit den freundlichen Bezie⸗ 
hungen beider Länder zu einander begnügen. 

— Eine Pariſer Correſpondenz der „Pall Mall Ga⸗ 
zette“ ſchildert den Kaiſer Napoleon als fehe leidend. Er 
babe bei der letzten Jagd kein Pferd beſteigen können und 
nur mühſam fort. 


ſchleppe fih [ £ l i 
3 upland. Petersburg, 20. Nov. [Drohende Hun⸗ abende zum Dame bebürftiger Lehrerwittwen in der St. Mariens 
e ernstlich die : ; kirche ſtattgefunden, hatte von Seiten des Publikums nicht dies 
Se „Beſorgniß I e per jenige rege 8 u, welche in Rüdjicht auf den 


re ich die 
einer Hungersnoth wie der vorjährigen iſt, Aus jenige rege Theilnahme gefunde i 
"Heffentlichteit hervor, mit welcher Beler die Safer milden Zweck wünſchenswerth geweſen ware. Bit: Dürfen ben 
einer Mißernte in dem größten Theile der weſtlichen Pros 
vinzen von der „Nord. Poft” conftatirt wird. Das Organ 
Timaſchow's ſpricht zwar feine Befriedigung darüber aus, 
daß die Furcht vor einer Mißernte in 20 &onvernements 
nicht gerechtfertigt worden, muß aber doch eingeſtehen, daß 
mindeſtens 11 Prwvinzen ſehr wenig geerntet hätten und 
Mangel fürchten müßten, nämlich Liv, Eſth⸗ und Kurland 
(wo die Saaten prächtig aufgegangen waren, aber der mo⸗ 
telangen Dürre wegen verkamen), die litthauiſchen Provin- 
en Wilna und Kowno, zwei Central Gouvernements (Kaluga 
und Smelens!), ferner im Norden Nowgorod und Olonetz 
eines der größten Gouvernements, es umfaßt 2717 Qua- 
dratmeilen) und im Süden Popolien und Pultawa. Wirklich 
befriedigend iſt die Ernte nur im hohen Norden, namentlich 
im Gouvernement Archangel ausgefallen, wo die Noth im 
tigen Jahre am größten und die Hilfe der ungeheuren 
Eutfernungen wegen am ſchwierigſten war. Die Krone hat 
der Mehrzahl der bedrohten Provinzen beirächtliche Baar 
orſchüſſe gemacht; Kurland iſt die zollfreie Einfahr don 
Korn und Mehl aus dem Auslande zugeſtanden. 0 
Von der polniſchen Grenze. [Eine angebliche 
Studentenconſpiration.] Nach Mittheilungen, welche 
aus der volh niſchen Hauptſtadt Zytomir eingegangen, fell 
die ruſſiſche Polizei in füngſter Zeit eine geheime politiſche 
erbindung zwiſchen Moskauer und Kiewer Studenten ent⸗ 
deckt haben, welche ſocioliſtiſche Tendenzen zu verbreiten 
fſuchen. Hierbei ſoll eine Menge Herzenöſcher in London ge 
bruckter revolutionärer Schriften mit Beſchlag belegt, und 
auch andere Papiere ergriffen Worden fein, die eine geheime 
Verbindung zwiſchen Moskauer und Kiewer Studenten feft- 
| Die ruſſiſchen Journale beobachten über dieſe 
gelegenheit große Zurückhaltung, wiewohl es Thatſache, 
B ſowohl in Moskau als auch in Zytomyr und Kiew unter 
tudenten Verhaftungen ſtattgefunden. Die revolutionäre 
tei fol nach der „A. Allg. Stg.“ ihre Hoffnungen auf 
einen Conflict im Orient ſetzen. $ 
Spanien. Madrid, 27. Nov. [Geringe Yethei 
ligung bei der Anleihe. Monarchiſches Programm.] 
Der „inpar cial” bringt einen Artikel die Ehre Spaniens“, 
in welchem es ſehr entſchieden getadelt wird, daß die fpanifchen 
apitaliſten fo 11 bereit ſeien, ſich bei der Anleihe zu be⸗ 
heiligen. — Ein Rundſchreiben des Central⸗Wahleomités, 
mterzeichnet von Olozaga, fordert die freiſinnigen Wähler 
zur Unternügung des Br a Programms auf, da dies 
5 der Freiheit gegen die heuchleriſchen Umtriebe der Re» 


in war ein ausgeſuchtes, und durch die ſchätzenswerthen Leis 
tungen ſämmtlicher Mitwirkenden wurde daſſelbe glänzend durch⸗ 


weniger umfangreiches . die Wünſche im allgemeinen 
— Kirchen⸗Concerte — namentli 


uhörer durch 
zwei andere excellente Geſangsvorträge. Wie wir hören, beträgt 
die Netto⸗Einnahme des Concertes ca. 100 , welche an die be⸗ 
dürftigen Wittwen demnächſt zur Vertheilung kommen werden. 

* [Berun Ben In vergangener Nacht fielen beim Durch 
eiſen mehrerer Schiffsfahrzeuge 16 Mann in die Weichſel, wur⸗ 
den aber bis auf Einen, der ertrank, gerettet. 

* Aufgefundene Leiche.] Am Sonnabend wurde aus 
der Radaune unter den Seigen, an der 
neugeborenes Kind weiblichen Geſchlechts 
Mutter deſſelben ſoll man auf der Spur ſein. 

E Etbing, 28. Nov. Der Frauenverein, deffen ſich 
die freiwillige Armenpflege im vergangenen Winter zur Abs 
hilfe des Nothſtandes als einer gegebenen Organiſation bes 
diente, hat nun feine Rechnungen geſchloſſen, ang denen erhellt, 
daß die Spenden der Privatwohlthätigkeit zu den umfaſſend⸗ 
ſten Unterſtützungen durch Speiſe, Holz und Brod genügt 
haben. Die auf anderem Wege durch Bemühungen eines 
Privat» Comités geſammelte Summe von 6— 700 Ag, die 
dem Verein ebenfalls zur Verfügung geſtellt war, iſt nicht 
zur Verwendung gekommen und wird zu ähnlichen Zwecken 
reſervirt. Die Neform der ſtädtiſchen Armenpflege bleibt 
vertagt, weil der ſtellvertretende Communalchef, der fie an= 
regte, augenblicklich zu ſehr mit Arbeit überhäuft ift. Eine 
große Erleichterung erwächſt unſerer Armenpflege durch den 
Umſtand, daß alle milden Stiftungen, die oft über hobe Ca- 
pitalien verfügen, wie z. B. die Pott⸗Cowle'ſche und das Heil. 
Geiſt⸗Hospital der ſtädtiſchen Verwaltung unterftehen, fo daß 
entweder direct die Armencommifſion ihre Mittel verwendet 
oder wenigſtens über ſolche Verwendung Nachricht erhält. 
Durch dieſe Centraliſation vereinfacht ſich die Armenpflege, 
ohne die freie Dispofition der Erblaſſer irgendwie einzuſchrän⸗ 
ken, denn natürlich hält fih die vertheilende Commiſſton ſtreng 
an die Beſtimmungen des Teſtators. — Damit der Elbinger 
Schulſtreit Ihre Leſer nicht etwa noch durch weitere Eut⸗ 
gegnungen ermüde, bemerke ich berichtigend, daß die neulich 


ſog. Kreiſelbrücke, ein 
herausgezogen. Der 


V 


on Schutz gewähre, welche die Begeiſterung für die Res 
ublit : um die Urheber ber 2 lien bei 


auszubenten fude, 


u ſchieben. i 
2 Bukareſt. [Die Eröffnung der angeführten lateiniſchen Worte allerdings auch in der heis 
mern) fand am 27. d. durch den Fürſten Karl ftatt. Die | gelegten Bedeutung bei Claſſikern vorkommen. An den ſon⸗ 


avene erklärt die innern Zuſtände und die Beziehungen | sen Ausführungen ändert dieſe Thatſache natürlich nichts. 
— — — — 


dum Auslande für vortrefflich, die Finanzlage für blühend. 
Die Zeiten der Anleihe ſeien vorüber. Die Verkehrsmittel 
A es hätten feit einem Jahre einen größeren Aufſchwung 
en als in den letzten 30 Jahren. Die Thronrede 
bulgariſchen Donau⸗Ueberſchreitungen und er⸗ 
aß ber Sen eine verföhnliche Löſung der Kloſter⸗ 
agt babe; der Fürit verſicherte 
entralität den 2 ` 


er Zeitung. 
RR HRT 
fel 119, Bell a 
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„Anleihe de 1859 62 
dfterr. Ban 
en 264 


8 Sale 


abe eneret 3 
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ferner eine ent» 
4 di 


und betonte die! 


5180 der Danziger Zeitung. 


zrämienanleihe 10345 Badiſche Prämienanleihe 1004 Br., 1860er 
oofe 788, 1864er Looſe 1053 Br. 5 
Wien, 29. Novbr. [Pripatverkehr.] Kreditactien 239, 30, 
Staatsbahn 298,70, 1860er Looſe 91,20, 1864er Looſe 103, 00, 
Bankactien 683,00, Ungariſche Creditactien 96,75, Galizier 
215,00, Lombarden 194, 10, Napoleons 9, 44. Sehr bewegt. 
i rede 28. November. Petroleum, Standard white, 
oco OŠ. 
Amſterdam, 28. Nov. Productenmarkt geſchäftslos. — 
nee. 
Liverpool, B. Nov. (Bon Springmann & Co.) [Pene 
wolle.] 12,000 Ball. Umjag. Middling Orleans 113, midds 
ling Amerikaniſche 114, fair DhoKerah. 83, middling fair Dhol- 


lerah 84, good middling Dholleraß 74, fair Bengal 74, new 
fair Oomra 88, good fair Oomra 9, Pernam III, 
Smyrna 21, Caoptifihe 11}, ſchwimmende Orleans 11. Fejt. 


(Schtußbericht.] 12,000 Ballen Umſaz, davon für Spe⸗ 
culation und Export 4000 Hallen. Stetig. Preiſe unverändert. 
Middling Orleans 113, middling Amerikaniſche 112, fair Dhol- 
lerah 83, Bengal 74. 


Paris, W. Nov. Schluß⸗Courſe. 3% Rente 71, 45.— 
71,37—71,52—71,423. Italien. 5% Rente 56, 70. Oeſterr. Staats⸗ 
Eifenb.⸗Actien 641, 25. 


eſterreichiſche ältere Prioritäten —. 
Oeſterreichiſche neuere oritäten —. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
291,25 Haufe. Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 413, 75. Lombard. 
Prioritäten 226,00. 6% Verein St. Jar 1882 (ungeſtempelt) 
844. Tabaksobligationen 423,50. Mobilier Espagnol 303, 25. 
l ſehr bewegt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 943 
emeldet. 
j Baris, W. Nov. Mübzl unverändert. Mehl žr Nor 
vember 67,00, yr Januar April 60,75 matt. Spiritus er 
November 77,50 Haufe. 
Newyork, 27, Nov, [Schluß courſe.] (ratlantiſches Kabel.) 
Golb⸗ Agio höchſter Cours 354, niedrigſter 35, ſchloß 5 
Wechſelcours a. London in Gold 1093, 6% Amerit. aam 
1 125, 6% Amerikaniſche Anleihe y- 1885 108% , 
Bonds 1104, 10/40 er Bonds 106, Illinois 142}, Eriebahn 39, 
Baumwolle, Middling Upland 25, Petroleum, raffinirt 36, 
Mais 1. 17, Mehl (extra ſtate) 6.20. — 6. 80. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 28. Nov. (B. u. 9:8) [J. Mamroth.] Roheiſen 
in Glasgow ruhig. Warrants 53s 9d caſh. Verſchiffungseiſen 
höher bezahlt. Gartſherrie I. 59s, Coltneß I. 59s, Langloan I, 54s 
3d; hieſiger Preis für Langloan I 43 %. yer g. — Schleſiſches 
Holz i 45 bis 46 , Coaks⸗Roheiſen 42 — 424 
yr e. loco Hütte. — Stabeiſen geſchmiedetes 4444 He 
pae 3-3 % fe Cl. ab Werk. — Bancazinn in Hol- 
and 59} 2, hier 348 35 K, Lammzinn 35 Re Pe Ge. — 
ee a 

ediſches 27—27; ., Mansfelder raffini — Jar 
pa — Zink, W. H.⸗Marke ab Breslau GË , geringere 
Marken + . fr C. biüiger, eritere hier 7 N r ti. Blei: 
Clausthaler ab Hütte 68 Az, bier 6-64 , Tarnowitzer 68 
bis 666 , Freiberger 6 
Yar 


, ſpaniſches Rein u. Co. 7 
— Kohlen und Coaks gefragt. 5 


guten ſchleſiſchen N „ u 
olle und ca. 


„Die von der Londoner Auction heute telegraphiſch 
berichtete Feng von 14—24 für beſſere Wolle wird 
keinesfalls verfehlen dem Wollhandel im Allgemeinen eine günſtigere 
Weihe e (9 
erlin, 27. Novbr. (B. u. H.⸗Z.) Während der letzt vers 
gangenen Woche wendete ſich der Begehr 92 N 
wollen zu, und wurden ca. 900 be. Green bis Mitte der 50er 
und ca. 300 . feine ſchleſiſche, preußiſche und pojener Eine 
ſchuren um 70 herum abgeſchloſſen. Der Verkehr mit den 
inländiſchen Tuchfabrikanten dürfte auf . zu ſchätzen 
fein. Ein Kämmer nahm abermals 3 400 . Pommern und 
Mecklenburger Anfangs der 50er und die Dresdener 150 &. 
Medlenburger a 524 % Außerdem find noch mehrere Kämmer 
ier, die fih mit dem Durchſehen der Lager beſchäftigen; aller 
ahrſcheinlichkeit nach werden auch mit ihnen größere Abſchlüſſe 
zu Stande kommen. x 


; „Schiffs⸗Nachrichten. 
* Die Varkſchiffe „Friedr. Wilhelm Jebens“, geführt von 
Capt. Hoppe. und „Profeſſor Baum“, geführt von Capt. Radtke, 
ts. 


arrivirten glücklich in Alloa am 24. und 28. d. M 


Sckiſſe Litzen. 
Neufahrwaſſer, 28. November 1868. Wind: SD, 

i 9155 ommen: Needham, R. L. Alſton (SD.), Helſing⸗ 
ors, leer. 

Geſegelt: Coates, Bolivar (SD.), Hull, Getreide. — 
Wecker, Ernſt Brodelmann, Grangemouth; Meilitadt Bhoeniz, 
Newport; Haefke, Maria Emilie, Hartlepool; ſämmtlich mit Holz. 

Den 29. November. Wind: SS. i 
Angekommen: Watſon, Valeta (GD Cronſtadt, leer. — 
en (SD); Streck, Colberg (SD); beide von Stettin 
rn. 

Geſegelt: Weit, Imperial (SD.), Antwerpen, Getreide. — 
Teensma, Concurrent, Mundes; Smith, Anna, London; beide 
mit Holz. — Watſon, Baleta (S D), Udewalla, leer. 

Den 30. November. Wind: SO. 
Nichts in Sicht. 
— Berontwortlicher Revacteur: . e in Danzig. 


Fondsbörse. 
Berlin, 28. Nov 


Berlin-Anh. B-A. 119748 | Staats-Pr.-Aul. 1855 119 


bz 


"Berlin-Hamburg 167 bz Ostpreuss. Pfdbr. Die 
Berliu-Potsd.-Magd. 196 bz Berliner Pfdbr. 90% bz 
Berlin-Stettin 1 Pommersche 3} % do. 754 bz 
Cöln-Mindener 1254-%-$b>| Posen. do, nene 4% 853 bz 


Oborsehi. Litt. A. U. C. 1 94% bz Westpr. do, 7 
do. Litt. B. 174 6 d E do. 1 K 62 5 
Ostpr, Südbahn S.-F. 713 bz do, neue 44% 903 b 
Oesterr. Nat.-Anl. 55 bz Pomm. Reutenbr. 90% bz 
Kuss.-Poln. Sch.-Ob.| 663 G Posensche do, 875 be 

Cort. Litt A. 300 fl. 92 G Preuss. do. Soi be 
Part.-Obl. 50 98%etwbz| Pr, Bank-Anth.-S. 152 B 

Freiw. Auleihe 9746 Danziger Privatbavk 1065 G 

5% Staatsanl; v. 59 11038 bz Königsberger do. 112 G 
St.-Anl. v. 1854, 55 953 bz Magdeburger do. 87 G 
Stoatsunl. 56 954 bz Posener do. 10158 
Stantsanl. 53 8756 bz Diec.-Comm.-Auth. 1210 bz G 
Staatsschuldscheine a bz Amerik. rückz. 1882 80-79% bz 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 11424 B Wien öst. Währ. 8 T.] 858 bz 

doi do. 2 Mon. na bz do. do. 2 Mon. 85 bz 

— urz 151 b Frankfurt a. M. südd. 

o. do. 2 „Ion. j bz Währ. 2 Mon 5626 

London 3 Mon. 6 es Petersburg 3 W. 8 N 
< 2 Mon. Sees Warschau. 8 Tage Site Be 

rn. 7 . 
— A 2 


2 


chdem in dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns C. J. Rokicki hier der Ge⸗ 
meinſchuldner die Schließung eines Accords be⸗ 
antract hat, fo ift zur Erörterung über die 
Stimmberechtigung der Concursgläu iger, deren 
Forderungen in Anſehung der üchti eit bisher 
ſtreitig geblieben ſind ein Termin au 
den 9. December e., 
Vormittags 11 Uhr, 7 
vor dem vnterzeichneten Commiſſar im Termins: 
zimmer No. 18 anberaumt worden. Die Bethei⸗ 
ligten, welche die erwähnten Forderungen ange⸗ 
meldet oder beſtritten haben, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 
Danzig, den 23. November 1868. 


Königl. Stadt: und Kreis ⸗Gericht. 
er e 8 Concurſes. Í 


Die in jeder Richtung wieder neu 
completirte 


Musikalien-Leih-Anstalt 


von 
Constantin Ziemssen, so 55, 
empfiehlt Abonnements für jede Zeitdauer 
zu den günstigsten Bedingungen. 
Cataloge I. 8 Sgr., II. 5 Sgr. sind 
käuflich. 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalienhandlang, 


(1472) Langgasse No. 55 


Eee ey Sn = 


una u 


3 Dritte i 
Rambouillet- 
Bock - Auction 
% Weende bei Göttingen 
Donnerstag, 7. Januar 
1869, Mittags, 
über 33 Vollblatböcke und die 
erste Klasse der #albblutböcke. 


Die Halbblutböcke der II, Klasse kommen zu 
5 Frd’or per Kopf zur Wahl. — Verzeichnisse 
werden auf Wunsch zugeschickt. 

(4058) Amtsrath Grieffenhasen. 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Berftopfung en 


mehr. Unter Garantie gegen Nadn 
i rovina). _ 


H. Bocks in U.⸗Barmen 


Frankfurter 55. Geldlotterie, 
hoͤchſter 00 im glücklichen Falle . 


200,000 Gulden. 


Zkehun 1. Klaſſe den 9. und 10. De⸗ 
cember. Ganze Looſe hierzu 3 Thlr. 13 
Sgr., halbe 1 Thlr. 22 Sgr. und Viertel 
zu 20 Sgr. Die Looſe un ee 
I Platje werden von mir portofrei über⸗ 
andt. 

J. M. Rhein. 
Staats“ Effecten » Gefchäft 
in Frankfurt a. M. (3401) 


BR 


RE N N | 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehreen Publikum mache die 
ergebene Anzeige, daß ich meine, früher 
im Hauſe des Hrn. Otto de le Roi, Brod⸗ 
bänten⸗ und Pfaffengaſſen⸗Ecke 42, befind⸗ 


i Schuh⸗ u. Stiefelfabrit 
Gr. Wollwebergaſſe 15 


verlegt habe und bitte daſſelbe, mich auch 
hier wait zahlreichen Aufträgen zu beehren. 
Heinr. Wenzel, 
vormals Otto de le Roi, 
Gr. Vollwebergaſſe No. 15. 


Neueſte Cotillonſachen. 
Na end pro Dtzd. 20 
zur re re fen 
ttr im verſchiede 
aalen 8 von 23 Sgr bis 2 Thlr. 
pro s 
Schärpen, Schürzen, Diademe und farbige Fächer 
zum Ausziehen. (3600) 
Louis Loewensohn, 


Sat, 
Dsd. 171 Sgr., 
Genre, 


1. Langgaſſe 1. 


ariſer Muſtern, in 
fing fo eben 
ergewöhn⸗ 

(4027) 


in den neueſten 
Sammet, Seide und Leder, e 


S und empfehle ſolche zu au 
lich billigen Preiſen. 


J. L. Preuss 


Portechalſengaſſe. 


eee rden auf das Modernſte und 

Damen Geſchmacvolſe von der Unter⸗ 

eichneten friſirt. „Abonnements in und außer 

dem Haufe aufs Villi Be (4021) 
e 


tha Langner, 
Damen⸗Friſeuſe aus „ 
Langgarten No. 82. 


— 


a 


Sn 


> Bekanntmachung. 
Preußiſche 4, pCt. Staats⸗Eiſenbahn⸗Anleihe 
vom Jahre 1868. 


Von der anf Grund des Geſetzes vom 17. Februar 1868 — Geſ.⸗S. für 1868 S. 71 
— und des Allerhöchſten Erlaſſes vom 27. April 1868 — Geſ.⸗S. für 1868 S. 1005 — 
zum Zwecke von Staats⸗Eiſenbahnbauten allmälig zu realiſtrenden Anleihe von 40 Millionen 
Thaler emittirt das Königliche Finanz⸗Miniſterium einen Betrag von 20 Millionen Thaler. 
Der zu emittirende Anleihebetrag iſt in folgenden l ausgefertigt: 
t: 


50,000 Stück a 25 Thlr. = 1,250,000 
‚000 „ 4 50 „ = 1,500,000 „ 
15,000 „ à 100 „ = 1500,00 „ 
10,000 " à 200 75 2,000,000 "n 
7,500 „ & 500° „ = 3,750,000 „ 
10,000 „ à 1000 „ = 10,000,000 n 


und na die Anleihe mit 4%, 7 jährlich am 
ie 
Preußiſche Haupt- Bant 


eneral-Direction der © 


— 


20,000,000 Thlr. 
1. April und 1. October jeden Jahres verzinſt. 
eehandlungs⸗Societät, das Königlich 


Directorium, die Bankhäuſer M. A. von Rothſchild & 


Söhne in Frankfurt a. M., Direction der Disconto-Geſellſchaſt, Berliner 


Handels⸗Geſellſchaft, S. 


& Co., H. C. Plaut, Gebr. Schickler, 


Bleichröder, F. Martin 
Robert Warſchauer & Co in Berlin und 


Magnus, Mendelsſohn 


Sal. Oppenheim jun. & Co. in Cö lu haben diefe 20 Millionen Thaler Anleihe⸗Obliga⸗ 


tionen übernommen und werden dieſen Betra 


denſelbeu auszugebenden Bedingungen zum 


ar gen 
bei der Königl. deer dee 
a 


„ n Königl. Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, 
Direction der Disconte⸗Geſellſchaft, 
„ „ Berliner Handelsgeſellſchaft, 
„Herrn S. Bleichröder, 


F. 1 Magnus, 


" 


"n 
* 
* 
n n 


n” 


„ H. C. Plaut 

den Herren Mendelsſohn & Cie., 

Gebrüder Schickler, 

FREI“ „ Rob. Warſchauer & Cie., 

in Aachen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Altona bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Bielefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Breslau bei dem Kgl. Bank⸗Directorium, 

„Bromberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

n Gaffel bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„ Coblenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
Cöln b. d. Kgl. Bank⸗Comtoir, 

„ b. d. Hrn. S. Oppenheim jun. & Cie., 

„Cböslin bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Erefeld bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Danzig bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir, 

„Dortmund bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Düſſeldorf bei der Kgl. Bank Commandite, 

„Elberfeld bei der Kal. Bank⸗Commandite, 

„Elbing bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

„Emden bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

n Effen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

Berlin, den 28. November 1868. 


n 


bei den nachfolgenden Stellen unter den von 


Corte von 94% zur öffentlichen Subſeription 


„Flensburg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 

i Grantia a. M. bei den Herren M 
von Rothſchild & Söhne, 

„Frankfurt a. O. bei der Kgl. Bank-Com⸗ 


mandite, i 
„Gleiwitz bei der 2 Bank Commandite, 
„Glogau bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Gorlitz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„ Graudenz bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
alle bei dei Kgl. Bank Commandite, 
# annover bei der gr Bank⸗Commandite, 
„Juſterburg bei der Kgl. Bank⸗Commandite. 
„Königsberg bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir, 
„Landsberg bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Magdeburg bei dem Kol. Bank⸗Comtoir, 
„Memel bei der Sal Bank⸗Commandite, 
„Minden bei der l. Bank⸗Commandite, 
Münſter bei dem Kgl. Bant-Comtoir, 
Nordhauſen bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Osnabrück bei der Kgl. Bank⸗Commandite, 
„Poſen bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir, 
„Siegen bei der * Bank⸗Commandite, 
„Stettin bei dem Kgl. Bank⸗Comtoir, 
„Stolpe bei der Kgl. Bank Commandite, 
|” Stralfund bei der aut. Bank⸗Commandite, 
„Thorn bei der Roh ank⸗Commandite, 
„ Tilſit bei der Kgl. Bank⸗Commandite. 


"n 
" 


(4210) 
General⸗Direction der Seehandlungs⸗Societät. Haupt⸗Bank Directorium. 


Camphauſen. 


v. Dechend. Boefe 


Bedingungen 


Subſeription auf 20 Millionen Thaler Preußiſcher 4% pCt. 
Eiſenbahn⸗Anleihe vom Jahre 1868. 


At. T: 
Die Subfeription findet gleichzeitig bei 
den bezeichneten Stellen 
am Donnerſtag, den 3. und am Frei: 
tag, den A. December a. c. von 9 Uhr 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
ſtatt und wird alsdann A chloſſen. 
t 


Ki 

Der Subſcriptionspreis ift auf 94 Proz., 
zahlbar in Thaler Valuta, feſtgeſetzt. Außer 
dem Preiſe hat der Subſeribent die Stüd- 
zinſen für den beigegebenen laufenden Zins⸗ 
coupon vom 1. October 1868 ab bis zum 
Tage der Abnahme e BOHRER zu vergüten. 

rt. 3. 


Bei der Subfeription muß eine Caution 
hinterlegt werden entweder mit 5 Prozent des 
Nominalbetrages in baar oder mit zehn Pro⸗ 
zert deſſelben in bankmäßigen Wechſeln, ſo 
wie in volleingezahlten Effecten, welche in dem 
amtlichen Berliner oder Frankfurter Börſen⸗ 
courszettel notirt oder an dem Orte der Sub- 
feription gangbar und nach dem Tagescourſe 
zu veranſchlagen ſind. 

Art. 4 


Wenn ſich eine Ueberzeichnung der auf⸗ 
gelegten Summe von 20 Millionen Thaler 
ergeben ſollte, jo werden die Subſeriptionen 
unter thunlichſter Berückſichtigung der kleinen 
Beträge verhältnigmäßig reducirt. Den Sub- 
ſeribenten ſteht über den in dieſem Falle über⸗ 


ſchießenden Theil der Caution die freie Ver⸗ 


fügung zu. $ ? 
Die zugetheilten Beträge erhält jeder 
Zeichner verhältnißmäßig in den ausgefertigten 
von — 


Zahnseife und Zahnpasta a`% . 


in Waldheim — zwei amtlich 
geprüfte, zuverlässige und bewährt befundene 
Schönbeitsmittel, empfiehlt in Original-Packun- 
gen à 3, 4, 6 und 73 Sgr. (1427) 


‚Albert Neumann, 


Langsanmarkt No. 38. 
Schlittſchuhe für Herren, Da⸗ 
men und Kinder, ſowie eſchene Picken 


enpfeslt A. M. Braeutigam. 
Frisch Rüubkuchen offerirt 
C. II. Doering, 


Brodbänkengaſſe 31. 


Friſche Nübkuchen 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigitem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl No. 79. 


ühren & 
3202) 


; # 
u. 


Appoints; Anmeldungen auf beſtimmte 
Appoints können nur inſoweit berückſichtigt 
werden, als dies nach dem Ermeſſen des 
Conſortiums mit den Intereſſen der anderen 
Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 5. 

Die Subſeribenten können die ihnen zu⸗ 
fallenden Obligationen, derer Nominalbetrag 
ihnen baldmöglichſt mitgetheilt werden wird, 
vom 16. December an gegen Zahlung des 
Preiſes (Art. 2) abnehmen, ſie ſind jedoch 
verpflichtet, 
½ der Stücke ſpäteſtens bis 20. Januar 1869 
71 20. Februar „ 
Ya 20. nd, 2 
7 7 20. Apri 77 
abzunehmen. Nach vollſtändiger Abnahme 
wird die hinterlegte Caution verrechnet reſp. 
zurückgegeben. Für Beträge unter 4000 Thlr. 
ift keine ſucceſſive Abnahme geſiattet, und 
ſind ſolche ſpäteſtens bis zum 20. Januar 
1869 ungetheilt zu reguliren. Die Abnahme 
muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die 
Zeichnung angenommen hat. 


rt. 6. 

Jeder Subſeribent erhält über ſeine 
Zeichnung und die geleiſtete Caution eine 
Beſcheinigung, auf welcher die gegenwärtigen 
Bedingungen wörtlich vermerkt ſind. t 

Bei dem vollftändigen Bezuge der Sde 
ift die Beſcheinigung zurückzugeben, bei fucs 
ceffiver Empfangnahme der Stücke (Art. 
vorzuzeigen, um darauf die abgenommenen 
Beträge abzuſchreiben. 


a} 4: kauft jeden Poſten 
Pr. Looſe dat doter Center von 
H. Goldberg, e een a 
Sgod gäller t 
Sen ere dae debe K 915 
inden, ſowi n ' 
ee e ſchöne Küſtenheringe 


Schocken em 
in Tonnen ro 2 iperel'ße elie Se. e 


Neue 1868er 
Sicilianer Lambertsnüſſe 


d für mich von Meſſina per Dampfer „Hispa: 
e jw Saane eingetroffen. Die darauf zur 
Verladung ab Hamburg in Nola habenden Or: 
dres werden A deer ausgeführt, den Reſt laſſe 
per Babn, 2 bier kommen und neni joie 
35 bern, 20 November 1868. 


Louis Bötzow. 


TTT 

ügliche Maſchinen kohle d Nuf: 

Velen an ASt Per 
B. A. Lindenberg, 


| Jopengaſſe Ro. 66. 


"n 


si — Tick Ts i nn n ve 
E er a a . ES 


Friſch geröftete Nennangen, foz i 
wie alle Sorten Marinaden offerirt 
zu den billigſten Preiſen 


S. Möller, Breitgaſſe 44. 
Aſtrachaner Caviar, Tel⸗ 
tower Rüben und Neuf⸗ 
chateller Kaͤſe empfiehlt 
Carl Schnareke. 
Franzoͤſiſche Wallnüſſe und 
Sicilianiſche Lamberts⸗ 
nüſſe in Ballen empfiehlt 
ux Carl Schnarcke. 
Schalmandeln à Ia prin- 
cesse 1868“ Ernte empf. 
Carl Schnarcke. 


Große geleſene Valenz⸗ 
Mandeln u. Puder⸗Zucker 


empfiehlt 
Carl Schnarcke. 
Getreideſaͤcke 
offerirt billigt George Grübnau, Tangebrüde, 
Friſche Rüb⸗ u. Leinkuchen 
offeriren (1485) 
Alexander Makowski & Co., 
— Poggenpfubl No. 77. — 
er Vock⸗Verkauf in der Vollblut⸗ 
Negretti= Stamm: Schäferei zu 
Groß Golmkau beginnt mit dem 
7. December d. J. (4085) 
6. Steffens. 


Ein guter Schuppenpelz iſt Pfeffer⸗ 
ftadt Nr. 38 zu verkaufen. (em 

Mehrere Hundert gute Schneide⸗ 
und Bauhölzer ſtehen zum Verkauf 


in Dom. Poſorten bei Saalfeld. 


Ein Delgemälde 


oll am 10. December 1868, Vormittags 114 = 
Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle Beburs Erbe 
auseinanderſetzung ſubhaſtirt werden, worauf 


Reflectirende aufmerkſam gemacht werden. = 
2 maſſive Speicher, am Waſſer, ind 
K 


0 
Buttermarkt 13, im Comtoir. 


für eine Lebens⸗ — e 
fellſchaft werden für die Retzierungs⸗ 


Zeitung erbeten. 
Fur ma kh a 

ee Bogdanski & Ortlo 

26 ff — 37. 
ift ei 

Iumethen Näberes dafelbft 1 Zee 
umdegafie No. 119 ift ein fein m 

mer zu vermiethen. Näheres 3 Tr t 
Einen Hofplatz od. Speicherunterraum, 


um Waſſer gelegen, auf der 


inſel oder ſonſt irgendwo, welcher nicht gro fetm 
| darf, vor den Brücken ſuche zu N = 
! (4189) F. Studzinski, Frauen; 


i Drud und Verlag von A. W. Safe 
y T BEER A a 2 


vuga 


